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bie Antwort wird die deutsche Wehrmacht erteilen! 
Genf, 16. Dezember « Deutschlands zu er le ich te rn , zun ichte machen 

W ä h r e n d »Ich d ie mi l i t ä r i schen Sachver- werde . 

I n den v e r b o h r t e n ' Köp fen der br i t i schen 
Hetzer ist al les so furchtbar e in fach — England 
braucht nur zu siegen. A b e r davon ist es 
heute we i te r ent fern t w i e je . A n der Os t f ron t 
bannt der deutsche Soldat den fe ind l i chen A n ­
s tu rm, hä l t d ie deutsche Führung nach w i e v o r 
das Gesetz des Hande lns i n der Hand l Der M i ­
l i tä rkor respondent des „ D a i l y Te leg raph " hebt 
zu dieser Beziehung i n e inem A r t i k e l v o m 
13. Dezember hervor , d ie Bolschewisten müßten 
gegenüber der Strategie des Generals Mans te in 
auf der H u t sein, es d rohen ihnen E ink re isun­
gen. D ie br i t i schen mi l i t ä r i schen Auss ich ten 
w e r d e n aber nach e inem Au lsa tz des „Berner 
Bund " dah in gekennzeichnet , daß d ie Stre i t ­
k rä f t e der west l i chen Verbünde ten noch w e i t 
davon ent fern t s ind, den Entscheidungskampf 
aufnehmen zu können. W i c h t i g e r als d ie Te­
heraner Beschlüsse sei, w o und w i e d ie deut­
schen A r m e e n geschlagen werden so l len. D ie 
Heeresgruppe W i l s o n i n Ä g y p t e n / S y r i e n habe 
v o n dor t b is zum Balkan mindestens eintausend 
K i lomete r Landweg, oder v o n Zype rn über 
Rhodos bis Sa lon ik i 1200 K i l ome te r Seeweg zu 
übe rw inden l Voraussetzung dazu w ä r e auch 
d ie Eroberung von Rhodos, Kre ta , Leros und 
sonst iger vo rge lager te r Inseln des Dodekanes. 
Die St re i tk rä f te des Generals Eisenhower, de­
ren Hauptmasse noch i n N o r d a f r i k a stehe, ha­
ben w o h l V o r h u t e n nach Südi ta l ien, Sard in ien 
und Ko rs i ka vorgeschoben, sie könn ten aber 
erst gegen deutsche St re i tk rä f te oper ie ren, 

JJ&ndigen im ang lo-amer ikan ischen Lager Im-
j?*r k la re r darüber w e r d e n , daß d ie a l l i i e r te 
j " iegs führung und d ie strategische Lage ganz 

gar n ich t i n E ink lang stehen m i t den Groß-
•Prechereien v o n M o s k a u , Ka i r o , Teheran und 
*j 'sn sonst igen Konferenzen, d ie immer mehr 
^t jsehen, daß ihnen d ie m i l i t ä r i sche Mach t 
j*Wt, u m Deutsch land u n d 6eine Ve rbünde ten 
"f die K n i e zu zwingen, ve rö f fen t l i ch t d ie L o n ­
doner Sonntagszei tung „Sunday D ispa tch " aus 
"er Feder des Haßpo l i t i ke rs Vans i t t a r t , e inen 
* euen engl ischen Ve rn i ch tungsp lan für 
"eutsch land. 

Vans i t ta r t als Spreeher des br i t i schen I m -
P6r ia l i6mus s te l l t a ls ersten Punkt d ie bed in ­
gungslose Ubergabe Deutschlands u n d der a n - . 
J«rn Dre ie rpak tmäch te seinen übr igen D i k ta t -
Best immungen v o r a n . Deutsch land 6 o l l du rch 
•••ine a l l i i e r te A r m e e u n d L u f t w a f f e " w i r k s a m 
0 e «e tz t werden , daneben so l l noch e in „ i n te r ­
nierter K o n t r o l l r a t " eingesetzt werden . U m 
* n icht mißvers tanden zu werden , betont V a n -

.•Jttart ausdrück l i ch , daß eine eo l i he Besetzung 
" to ta l " se in müsse u n d „ n i c h t auf eine Ecke 
Deutschlands w ie nach dem W e l t k r i e g 1914/13" 
" S c h r ä n k t w e r d e n dür ie . 
. Daß die deutschen St re i tk rä f te „ v ö l l ' g demo­
bi l is iert und abgerüste t " werden m ü 6 6 e n , ve r ­
geht s ich fü r Vans i t t a r t v o n 6elb«t . Uber diese 
Abrüstung h inaus so l len auch sämt l i che deut­
schen Luf t - u n d Seestre i tkräf te übergeben wer -
{**ri, so daß Deutsch land „ n i c h t d ie ger ingsten 
* l r e i t k r ä f t e mehr behal ten dü r fe . " 

N i c h t genug, daß ganze deutsche Fabr iken 
•usgel iefert we rden so l len, so l l Deutsch land 
*u.ch seine Kunstschätze abgeben. Endl ich so l l 
Jas deutsche Kr iegspo ten t ia l w i r k u n g s v o l l 
kont ro l l ie r t und , w o er fo rder l i ch , v o l l k o m m e n 
Jornichtet werden , u n d zwar „e insch l ieß l i ch 
°*r Flugzeuge i n a l len ih ren Fo rmen" . N i c h t 
* 'nrnal d ie Hers te l l ung v o n Verkehrsmasch inen 
*drd Deutsch land zugeb i l l i g t . 

Die m i l i t ä r i sche A b r ü s t u n g sol l du rch eine 
••9ei6tige A b r ü s t u n g " , w i e es ausdrück l i ch in 
? B n Bed ingungen heißt, ergänzt werden. Des­
halb so l len auch die „Schu l - und Unlversi tät .5-
^ h r p l ä n e unter i n te ra l l i i e r te r Au fs i ch t ausge­
weitet" werden , ebenso w ie der deutsche 
"und funk u n d d ie Propaganda un te r in ter­
alliierte Au fs i ch t gestel l t werden so l len. Das 
• r iedensdiktat , w i e es s ich der br i t ische I m ­
perial ismus er t räumt , schl ießt m i t der Forde­
rung, daß Deutsch land „ i n -angemessener 
«eise dezent ra l is ie r t " we rden müsse, 

Jcö. Diese Ausgebur t eines i r r en Hasses ist 
8 « o da6, was unsere Feinde der Neuordnung Eu-
Jopas entgegenzustel len haben, für die Deutsch­
e n d m i t seinen Ve rbünde ten kämpf t . A l l das, 
N s dem deutschen V o l k e i n Versa i l l es aufge-

i '»den wu rde , zum Unhe i l ganz Europas, w ü r d e 
f ° a c h diesen b r i t i schen Wunsch t räumon noch 

* e i t überboten werden . Und a l l diese W a h n -
. ' 'nnsp läne w ü r d e n — darüber sol l » i ch das 
p u t s c h e V o l k ke iner Täuschung h ingeben — 

a l säch l i ch durchgeführ t werden , ja ih re Durch-
' "h rung w ü r d e i m besonderen Sta l in über t ra ­
fen werden) denn, der Abgeordne te L l o y d 
S a g t e soeben im br i t ischen Unterhaus, er hof fe, 
d a ß Sta l in jede Bemühung, das Schicksal 

Vom Kampf an der f i n n i s c h e n Front 
I m Schutz von Panzern geht f innische In fanter ie am Rande eines Waldgelündes gegen die Bolsche-

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Hcdenström, Sch., Z.) wlsten vor. 

w e n n größere Landungen i n Südf rankre ich 
g lück ten , und dazu w ü r d e n Seetransporte über 
sechstausend und mehr K i lomete r benöt ig t . 
Eine Invas ion über den Kana l scheine t ranspor t ­
technisch wen iger Schw ie r igke i ten zu b ie ten, 
aber gerade h ier dür f ten die deutschen A rmeen 
am stärksten sein. I m Süden w i e i m Westen 
handele es sich noch lange n ich t u m Invas ions-
entscheid^ungskämpfe, sondern u m ausgespro­
chene erste A u f m a r s c h o p e r a t i o n e n . . . • 

N u r diese eine neut ra le St imme sei ange­
f ü h r t sie l ieße sich le ich t durch v ie le we i te re , 
darunter vo r a l lem solche aus dem Feindlager, 
ve rmehren . Die Einsicht , daß Deutsch land 
auch i n der Ve r te i d i gung stärker ist als seine 
Feinde, ist übera l l im V o r d r i n g e n . Deutsch­
land ist n icht nu r gew i l l t , sondern auch i n der 
Lage zu ve rh inde rn , daß jeder Ve rsuch einer 
V e r w i r k l i c h u n g der fe ind l i chen Vern ich tungs ­
p läne zunichte gemacht we rden kann . 

England läßt die Emigranten fallen 
Kalte Schulter für den Exkönig der Griechen I Polensitzung in London 

Sch. Lissabon, 17. Dez. (LZ.-Drahtber icht) 
D ie engl ische Regierung hat je tz t auch nach 

den poln ischen und jugos lawischen Emigranten 
d ie gr iechischen Emigranten fa l len la66en oder 
bere i te t s ich darauf vor , dies zu tun. Eden er­
k lä r te gestern im Unterhaus, die engl ische Re­
g ie rung habe ke iner le i Abmachungen m i t dem 
gef lüchteten K ö n i g v o n Gr iechen land getrof­
fen, durch die s ie verp f l i ch te t 6e i , seine Rück­
keh r nach Gr iechen land durchzuführen. Es sei 
Sache die6C6 Monarchen selbst, s ich m i t se inem 
V o l k e 6 0 gut zu ste l len, daß dieses ihn wieder 
auf seinen T h r o n zurückberu fe . 

Eden g ing dami t auf den Standpunkt e in. 
den M o l o t o w bei den jüngs ten Ve rhand lungen 

in Moskau vo r der br i t i schen und amer i kan i ­
schen Regierung ver t ra t . Chu rch i l l hat te Ende 
vo r ige r W o c h e eine Unte r redung m i t dem gr ie ­
chischen Emigrantenmin i6 ter Tsuderos, i n der 
er diesem erk lär te , daß d ie br i t ische Po l i t i k i n 
ke ine r Weise auf den letzten K ö n i g festgelegt 
sei. 

Die poln ischen Emigranten haben immer 
noch ke ine Entscheidung darüber get ro f fen, ob 
sie unter engl ischem Druck dem tschechisch-
sowje t ischen Ve r t r ag be i t re ten wo l l en . D ie ge­
st r ige Si tzung, d ie endgül t ige Beschlüsse b r i n ­
gen sol l te, wu rde auf Sonnabend verschoben, 
da mehrere der „ M i n i s t e r " an Gr ippe e r k rank t 
6 ind. 

Banden-Bekämpfung auf dem Balkan 
Erfolgreiche Säuberungsaktionen im Sandschak, Bosnien und Albanien 

Berlin, 16. Dezember 
Der er fo lgre iche Kampf deutscher und ve r ­

bündeter T ruppen gegen kommunis t ische Ban­
den auf dem west l i chen Ba lkan macht t ro tz 
W e t t e r - und Geländeschwier igke i ten we i te r 
gute For tschr i t te . Der zwischen Serbien und 
Montenegro gelegene Sandschak w u r d e v o n 
kommunis t i schen Banden gesäubert. A u c h i n 
Nordost -Bosnien werden die Kommun is ten 
we i te r har t bedrängt. In Südwest-Bosnien ver-

W/J[.'4J. 
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Feldpost Ist eingetroffen! 
' 'ostempfang »n einem vorderen Graben an der Ostfront . (PK.-Krlegsber. Eber t , We l tb i ld [GD]) 

suchen die Banden vergeb l i ch , ver lo rene O r t ­
schaften zurückzugewinnen, I n W e s t k r o a t i e n 
gelang es w iederum, zahlre iche Wa f fen - u n d 
.Vorratslager der Kommunis ten s icherzuste l len. 

Schl ießl ich kam in Nordos t -A lban ien e in 
Säuberungsunternehmen zum Abschluß, be i 
dem die Banden 150 To te und an 400 Gefan­
gene ve r l o ren . H ie rbe i erbeuteten oder ve r ­
n ich te ten unsere Grenadiere und Jäger fünf 
Geschütze, 160 Gewehre, acht Granatwer fe r , 
zwei Kanonen, v ie r Panzerbüchsen sowie qroße 
M e n g e n an M u n i t i o n und zahlre iche Kra f t fahr ­
zeuge. 

Neuer Grubenstreik in USA? 
M a . S tockho lm, 17. Dezember (LZ.-Drahtber.) 
Der nordamer ikan ische Innenmin is ter Ickes 

sprach am M i t t w o c h vo r der Na t iona lve r ­
e in igung der Rechtsanwäl te und erk lä r te u. a., 
es seien Anze ichen vorhanden, die einen neuen 
Koh lens t fe i k befürchten lassen, wenn die Berg­
arbei ter und die Bergwerksbesi tzer n icht ba ld 
zu e inem Lohnver t raq kommen 4 würden . Die 
durch einen neuen Koh lens t re ik ver lo rene 
Koh le , so sagte Ickes, s te l le einen 6pä ter n ich t 
we l tzumachenden V e r l u s t dar; die Entscheidung, 
ob in der Bergwerk indus t r ie Kr ieg oder Fr ie­
den herrsche, müsse ba ld fa l len. 

Aus C leve land (Ohio) w i r d gemeldet, daß 
die fünf großen Eisenbahnergewerkschaf ten 
der Vere in ig ten Staaten am M i t t w o c h bekannt­
gaben, daß sich ihre M i t q l i eoe - zum Protest 
gegen die jetz igen Löhne für einen Stre ik am 
30. Dezember ausgesprochen haben. Die M i t ­
g l iederzahl der fünf Gewerkschaf ten bet rägt 
350 000) fal ls der Stre ik zum Ausb ruch kommt , 
w ü r d e die Hä l f te a l ler Eisenbahnen (n den Ver ­
e in ig ten Staaten s t i l l ge leg t , 

Partisanen in Italien? 
V o n unserem Ho.-Vertreter in Hallen 

. D ie anglo-amer ikanische A g i t a t i o n l ieb t es, 
von „ i ta l ien ischen Banden" , von „ i ta l ien ischen 
Patr io ten und Par t isanen" zu sprechen, die der 
deutschen Wehrmach t und den Faschisten an­
geb l i ch das Leben sauer machen. Die br i t i schen 
Propagandastel len gefa l len sich sogar dar in , 
v o n schweren Kämpfen zu ber ichten, i n denen 
die Deutschen Stukas und Panzer einsetzen 
müßten, um der „ P a t r i o t e n " Her r zu werden . 
A u f diese Weise sol l der E indruck e rweck t 
werden", als seien v ie le Bevö lkerungste i le i n 
M i t t e l - und Nord i t a l i en bere i t , m i t der Waf fe 
gegen Deutsch land, gegen den Faschismus und 
fü r die anglo-amer ikan ischen Kr iegsz ie le zu 
kämpfen . 

Es so l l n ich t geleugnet werden , daß sich 
i n den unwegsamen und schwer zugängl ichen 
Gebirgsgegenden des Appen in , des Karst und 
der Südwesta lpen bewaffnete Gruppen aufha l ­
ten, d ie i n die Tä ler steigen, Gemeindekassen 
ausplündern, Lebensmit te l rauben und wieder 
verschwinden. Die Zah l dieser Leute n immt 
j e d o c h , s tändig ab. Bei ihnen handel t es sich 
um k le ine Einhei ten und einzelne Soldaten der 
al ten i ta l ien ischen Wehrmach t , d ie sich nach 
dem 8. September zurückgezogen haben, w e i l 
sie d ie E n t w i c k l u n g der Ereignisse abwar ten , 
meist n icht die M ö g l i c h k e i t hat ten, zu ih ren 
Fami l ien zu rückzukehren und weder auf deut­
scher noch auf anglo-amer ikan ischer Seite m i t ­
kämp fen wo l l t en . Es s ind versprengte Te i le , 
d ie n ich t in die a l lgemeine Au f l ösung nach Ba-
dogl ios Ve r ra t e inbezogen wu rden , aber n icht 
ak t iv is t ische Part isanen, w i e w i r sie v o m ös t - ' 
l iehen Kr iegsschauplatz her kennen. Ihre P lün­
derungszüge haben sie dn te rnommen, u m sich 
zu ve rp rov ian t i e ren , u n d da die neue i ta l i en i ­
sche Regierung denjen igen, die ke ine beson­
deren Straf taten begangen haben, St ra f f re ihe i t 
zugesichert hat, w e n n sie ihre Waf fen ab l ie ­
fe rn und nach Hause zu rückkehren , da ander­
seits die deutschen T ruppen energisch durch­
gre i fen, zerstreuen s ich diese Reste der a l ten 
i ta l ien ischen Wehrmach t . Ein pol i t isches Pro­
g ramm haben sie k a u m gehabt ; und da die 
ang lo-amer ikan ischen Truppen an der Südfront 
i m Rahmen ihrer „Schneckenof fens ive" nur 
schr i t twe ise v o r r ü c k e n , b ietet das kümmer l i chp 
Dasein i n den w in te r l i chen Bergen den Ver ­
sprengten ke inen Reiz mehr. 

E inen zahlenmäßig ger ingeren, aber ge­
fähr l i chen Gegner ste l len Einzelgänger dar, d ie 
kommun is t i sch verhe tz t s ind und unbedenk l i ch 
M o r d t a t e n begehen. Sie ve rüben ih re V e r b r e ­
chen meist i n ganz k le inen Gruppen und ve r ­
schw inden häu f ig unerkannt w ieder im bürger ­
l ichen Leben. Diese Leute haben sich aus den 
herren losen Beständen der W e h r m a c h t bewaff­
net, die in den ersten Tagen nach dem 8. Sep­
tember jedermann zugäng l ich an den Land­
straßen herumlagen und das sichtbare, äußere 
Ze ichen des großen Auf lösungsprozesses wa ­
ren. Ih re Bekämpfung ist n icht e in m i l i t ä r i ­
sches Problem, sondern v ie lmehr Au fgabe der 
Pol ize i . M i t Er fo lg können diese Ter ro r i s ten 
auf die Dauer nur m i t po l i t i schen M i t t e l n n ie­
dergezwungen w e r d e n ; d. h. die neue faschi­
stische Regierung muß dem V o l k e durch ih re 
Soz ia lpo l i t i k beweisen, daß es seine Zukun f t 
n icht v o n den Schreckenstaten asozialer Ele­
mente gefährdeh lassen w i l l , d ie im Dienste 
Moskaus stehen, sondern daß I ta l ien nur ge­
sunden kann , w e n n der neue Staat Gerecht ig ­
ke i t und inneren Fr ieden schafft. 

V o n einer d r i t ten Gruppe schl ießl ich 
wußten die zuständigen Ste l len schon seit ge­
raumer Zei t , aber n iemand hat i n der Öf fent ­
l i chke i t v o n ihr gesprochen, bis sich kü r z l i ch 
im Ma i länder Sender der bekannte i ta l ien ische 
Publ iz ist Ezio M a r i y Gray aus führ l i ch m i t ihr 
beschäf t ig t hat. A u c h h ier handel t es sich k e i ­
neswegs u m Part isanen im e igent l i chen Sinne, 
sondern u m etwas ganz anderes, näml i ch um 
einzelne Finanzleute und Großindust r ie l le , d ie 



Seine Lordschaft tröstet: 

i Zeichnung: Knabe 
„Wenn Euch auch Hunger u n d Elend zer­

mürbt haben, so denkt immer daran, daß Ihr 
als Engländer einer Nat ion angehört, der seit 
Ober hundert Jahren der halbe Erdball U n t e r ­
tan ls l l" 

Schwere Abwehrkämpfe südlich Newel 
Bei Kirowograd wurden wichtige Geländeabschnitte im Sturm genommen 
Aus dem Führerhauptquartler, 16. Dezember 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t gibt 
bekannt : -

Mehrere Angriffe der Sowjets gegen den 
Brückenkopf von Cherson brachen im zusam­
mengefaßten Abwehrfeuer zusammen. I m Raum 
von Kirowograd setzten unsere Truppen nach 
Abwehr feindlicher Angriffe ihren Gegen­
angriff fort und nahmen gegen zähen feind­
lichen Widerstand mehrere Ortschaften und 
wichtige Geländeabschnitte im Sturm. A m 
Prlpjet griffen die Sowjets mit Panzerunter­
stützung an; sie wurden unter hohen blutigen 
Verlusten abgeschlagen. I m Kampfraum von 
Schlobin scheiterten auch gestern nach wech­
selvollen Kämpfen alle Durchbruchsversuche 
des Feindes. Südlich N e w e l sind schwere Ab-
wehrkämpfe gegen die mit Überlegenen Kräf­
ten angreifenden Sowjets im Gange. A n der 

Ostfront wurden gestern 76 feindliche Flug­
zeuge abgeschossen. 

I m Westabschnitt der süditalienischen Front 
trat der Feind gestern beiderseits Mlgnano 
mit stärkeren Kräften zum Angriff an. Die A n ­
griffe wurden unter Abschuß zahlreicher Pan­
zer abgewiesen. Um eine verloren gegangene 
Höhe nordwestlich Mlgnano wird noch ge­
kämpft. Bei Fortsetzung ihrer im Ostabschnitt 
mit Panzerunterstützung geführten Angriffe er­
litten die Briten auch gestern schwere Ver ­
luste an Menschen und Mater ia l . 

' Ein nordamerikanischer Bomberverband 
griff In den Mittagsstunden des gestrigen Ta­
ges die Stadt I n n s b r u c k an. Durch Spreng­
bomben entstanden vor allem Schäden in 
Wohnvierteln und an kulturel len Gebäuden. 
In der vergangenen Nacht flogen wenige feind­
liche Störflugzeuge in das rheinisch-westfäli­
sche Industriegebiet ein. 

Die Sowjets auf Jagd nach Kanonenfutter 
Zivilisten aus dem wiederbesetzten Gebiet unausgebildet an die Front 

die i n den Bergen Versp reng te« , d ie k o m m u ­
nis t ischen A g i t a t o r e n und Saboteure, k u r z u m 
al le unters tü tzen, die sich dem neuen Staat 
n icht zur V e r f ü g u n g s te l len oder Ihn bekämpf-
fen. Das soziale Programm des neuen Staates 
ist diesen Leuten unangenehm, die es bere i ts 
in den vergangenen Jahrzehnten vers tanden 
haben, die sozia l is t ischen Maßnahmen des Fa­
schismus zu durchkreuzen und berei ts m i t Ba-
dog l io die Abschaf fung der Carta del Lavo ro , 
d. h. des Grundgesetzes der faschist ischen So­
zia lgesetzgebung, ve re inbar t ha t ten . Diese V o r ­
fechter des Kap i ta l i smus a l ten Sti les erhof fen 
von e inem Sieg der Angelsachsen die Ent rech­
tung der A rbe i t nehmer u n d merken n icht , daß 
sie nur dem Bolschewismus den Ste igbügel 
ha l ten . , 

W i e man sieht, g ib t es i n I ta l i en zwar 
durchaus Gegner der neuen, sozialen Repub l ik , 
aber v o n kämpfenden „ P a t r i o t e n " oder „Par­
t i sanen" zu sprechen, ist eine bewußte I r re ­
füh rung , e 

w b . Ber l i n , 17. Dez. (E igenmeldung der LZ.) 

Schon seit längerer Ze i t ist d ie Beobachtung 
zu machen, daß sich i n den sowje t ischen D i ­
v is ionen Männer a l ler Jahrgänge aus den 
wiederbesetz ten Gebie ten bef inden. Sie haben 
ke ine oder höchstens eine ganz kurze m i l i ­
tär ische Ausb i l dung erha l ten. B iswe i len tauch­
ten sie sogar als Z i v i l i s t e n in der Fron t auf. 
M i t d iesem Menschenmate r ia l ergänzen d ie 
Sowje ts ih re angeschlagenen Ve rbände u n d 
sch icken diese immer w ieder i n das deutsche 
Feuer. Es s ind E inhe i ten festgeste l l t w o r d e n , 
d ie b is zu 80 v . H. und darüber aus .so lchen 
zwangsrek ru t i e r ten Z i v i l i s t e n bestanden. 

D ie Bolschewisten wand ten nach den A u s ­
sagen v o n Gefangenen und Uber läu fe rn i n den 
w iedere rober ten Gebie ten ze i t l i ch und reg iona l 
eehr verschiedene Rekru t ie rungsmethoden an. 
Zunächst w u r d e n noch rege l rechte Aushebun ­
gen vo rgenommen , d ie Eingezogenen ku rz m i l i ­
tär isch ausgebi ldet , und , w e n n auch nur no t ­
dü r f t i g , e ingek le idet ) dann vo l l zogen s ich Er­
fassung u n d umgehende V e r w e n d u n g i n der 

Ein Frontgeschenk für das Wartheland 
Soldaten spenden Kinderspielzeug MEin Schreiben an den Gauleiter 

Von unserem Sch.-Berlchlerstatter 

Posen, 17. Dezember 

Der Kommand ie rende Genera l und Befehls­
haber i m Luf tgau B c l g i e n / N o r d f r a n k i e i c h hat 
dem Gaule i te r u n d Reichss lat tha l ter im Reichs­
gau W a r t h e l a n d m i t e inem herz l i ch gehal tenen 
Schreiben 43 K is ten Spielzeug zur V e r t e i l u n g 
an K inde r zukommen lassen. I n dem Begle i t ­
schre iben heißt es, daß die Soldaten, d ie 
männ l i chen und we ib l i chen Gefolgschaf tsmi t ­
g l ieder und Lu f tnachr i ch tenhe l fe r innen In ihrer 
f re ien Ze i t das Spielzeug angefer t ig t haben. 
Sie taten es unter of t schwier igen Einsatzver-
häl tn issen und waren dabei v o n dem W u n s c h 
gelei tet , den K i n d e r n in der He ima t zum W e i h ­
nachtsfest eine Freude zu bere i ten. 

D ie an der Hers te l l ung be te i l i g ten Solda­
ten haben den W u n s c h geäußert, daß bei der 
V e r t e i l u n g In erster L in ie die K inder v o n Ge­
fal lenen, Schwerve rwunde ten und v o m Bom­
benter ror bet ro f fenen Fami l ien berücks ich t ig t / 

werden . 

Der Gau le i te r und Reichsstat thal ter w i r d 
die Spielsachen über die NSV. zu W e i h n a c h t e n 
entsprechend den Wünschen der Spender ver ­
te i len lassen. 

N i c h t nur be i den K inde rn , die m i t den Sa­
chen beschenkt werden, sondern auch be i 
a l len Deutschen unseres Gaues w i r d die Sen­
dung der Soldaten als ein Ausdruck der engen 
Verbundenhe i t zwischen der Front und H e i ­
mat lebhafte Freude he rvo r ru fen . Es kennze ich ­
net den Gei6t der im Einsatz be f ind l i chen 
Truppe , wenn die Soldaten neben i h rem an­

strengenden Dienat Freude daran f inden, für 
die K inder in der He imat eine We ihnach ts ­
überraschung zu bere i ten. Der Dank der H e i ­
mat für diese Spende ist unseren Soldaten 
gewiß. 

Der Opferwi l le der Heimat 
Ber l i n , 16 Dezember 

Die am 20. und 21. November durchgeführ te 
d r i t t e Reichsstraßensammlung des Kr iegs-
W H W . 1943/44 hat te e in vor läu f iges Ergebnis 
v o n 42 153 807,85 Reichsmark. Bei der g le ichen 
Sammlung des Vor jah res w u r d e n 30 625 246,05 
Reichsmark aufgebracht ! es ist somit eine Stei^ 
gerung des Ergebnisses um 11 512 361,82 Reichs­
mark , g le ich 37,6 v . H. zp verze ichnen. 

Vorbi ld l iche Pf l i ch ter fü l lung 
Ber l i n , 16. Dezember 

Der Führer v e r l i e h das Ri t te rk reuz zum 
Kr iegsve rd iens t k reu* an f f - U n t e r s t u r m f ü h r e r 
E r i ch We ise , W e r k m e i s t e r i n e inem Panzer-
W e r k s t a t t z u g des Panzer-Regiments der f f -
Panzer-Div is ion „ W i k i n g " , Dem technischen 
Können , dem Arbe i t se i fe r und der Ta t k ra f t des 
Werkme is te rs w a r es zu danken, daß auch in 
Ze i ten stärkster Beanspruchung beschädigte 
Panzerkampfwagen sofor t geborgen, ins tand­
gesetzt u«d w ieder eingesetzt werden konn ten . 
Lücken in der Ersatztei lbeschaffung über­
b rück te der er f inder ische und technisch ge­
schickte W e r k m e i s t e r dadurch , daß er Tag u n d 
Nach t an Drehbank u n d Schraubstock a rbe i ­
tete und Ersatztei le behel fsmäßig selbst her­
stel l te) h i e rdu rch gab er seinen M ä n n e r n eine 
anspornende Pf l ich tauf fassung. 

Front ze i tweise in ganz •w i l l kür l i chen Fo rmen , 
d ie später w iede r du rch e in e inhe i t l i cheres 
Ver fahren abgelöst Wurden. Den • Z i v i l i s t e n 
w i r d bei den Einz iehungen ve rkünde t , sie hät­
ten s ich zwe i Jahre gut erho len können u n d 
nun müßten sie kämpfen w i e d ie andern. D ie - „ 
jen igen Männer , d ie als „unzuve r l äss ig " an ­
gesehen w e r d e n , wande rn i n die sogenannten 
St ra fkompan ien , d ie ' an besonders ge fähr l i chen 
Ste l len eingesetzt und i m Kampfe v i e l f a c h 
durch Sperre inhe i ten überwach t we rden . Sie 
genießen gegenüber den jen igen , d ie aus i rgend ­
we lchen Gründen sofor t bese i t ig t w e r d e n , e ine 
gewisse Galgenf r is t . Der we i taus größte T e i l 
der waf fen fäh igen Z i v i l i s t e n w i r d i n Sammel ­
lagern untergebracht , ganz ku rze Zei t ausge­
b i ldet , e ingek le ide t und auf die T ruppe ver ­
te i l t . Jüngere Jahrgänge (1926 und 1927) so l len 
zu einer g ründ l i cheren A u s b i l d u n g we i t e r zu ­
rückgebracht w o r d e n sein. 

E in solcher Ersatz, der m i tun te r seine W a f ­
fen und selbst e inen T e i l der Un i f o rms tücke 
erst an der Fron t erhä l t , s te l l t zwar k e i n e v o l l ­
we r t i gen Soldaten, aber auch h ie r sol l d ie 
Masse d ie Qua l i t ä t ersetzen. Der B lu tzo l l so l ­
cher T r u p p e n is t In den schweren Kämpfen 
naturgemäß hoch. W e n n d ie Männe r aus den 
f rüher v o n den deutschen T ruppen besetzten 
Geb ie ten in f ron tnahen Lagern zusammengefaßt 
und in kurzer Ze i t zur T ruppe gebracht we r ­
den, ist auch d ie „ G e f a h r " e ingedämmt, daß 
sie i n das Innere des Landes Kunde v o n den 
w i r k l i c h e n Verhä l tn i ssen b r i ngen können , d ie 
s ich wäh rend der deutschen Besetzung in w e i ­
ten Gebie ten der Sow je tun ion herausgebi ldet 
hat ten. N a c h den Aussagen v o n Gefangenen 
besteht bei den 60 behande l ten Z i v i l i s t e n v i e l ­
fach der E indruck , daß d ie Bolschewis ten d ie 
„ fasch is t isch Ve rseuch ten " abs ich t l i ch v o n dem 
H in te r l and fe rnha l ten und sie an d ie F ron t 
b r ingen , w o sie „ i h r e Schuld sühnen" so l len. 
Sie werden , w i e Gefangene aussagen, vpjfi der 
T ruppe als „Pappkameraden" bezeichnet, da 
sie w i e Z ie le aus Pappscheiben benutz t w ü r ­
den. Die Sowje ts möchten zug le ich m i t d ie­
sem Ersatz das auch für sie b rennend werdende 
Menschenprob lem lösen und d ie Au fspa rung 
solcher Reserven e rmög l i chen , d ie ausgebi ldet 
s ind oder s ich noch i n der A u s b i l d u n g be f inden. 

Teheran zieht n icht 
Sch. L issabon, 17. Dezember (LZ.-Drahtber icht) 

D ie br i t i sche Regierung hat te gehofft , be i 
der bevors tehenden Ersatzwahl i m W a h l k r e i s 
Du rham besonders gu t abzuschneiden, da sie 
sich v o n der A g i t a t i o n über das Konferenz­
ergebnis i n K a i r o u n d Teheran v i e l versprach'. 
Das Gegente i l ist n u n e inget re ten. Der Regie-
rungskand ida t Presbi t t w u r d e zwar gewäh l t , 
aber nu r m i t e iner M e h r h e i t v o n 70 St immen) 
be i der le tz ten W a h l hat te der Regierungskan­
didat noch eine M e h r h e i t v o n mehr als t au ­
send St immen er re icht . Der Wah lausgang, w i r d 
als Beweis dafür angesehen, daß das V e r t r a u e n 
zu der Reg ierung Im Lande Im S inken is t u n d 
daß Ihr v o r a l l em das Versagen auf soz ia l ­
po l i t i schem Gebiet zum V o r w u r f gemacht w i r d . 

Churchi l l hat Lungenentzündung 
M a . S tockho lm, 17. Dezember (LZ.-Drahtb«* 1 \ 

Das Geheimnis urä C h u r c h i l l ist jetzt IJ. 
l i ch te t wo rden . Das engl ische A u s w ä r t i g e A T 
te i l te in e inem Sonderkomraun lque mi t , >*J 
der M in is te rp räs iden t k r a n k zu Bett Hegel " j . , 
Au fen tha l t so r t Church i l l s w i r d n ich t verrat«»' 
Church i l l sei zunächst nur e rkä l te t gewei»* 
dann aber sei eine Entzündung des lin**J 
Lungenf lüge ls h inzugekommen. Der Zust»« 
des M in is te rp räs iden ten sei „so gut , w i e * « * 
es bei einer solchen K r a n k h e i t erwart«» 
k ö n n e . " j 

C h u r c h i l l w i r d außer v o n seinem P r i v a t » ^ 
auch noch von zwe i M i l i t ä rä r z ten behandtwjj. 
d ie se inen ' Gesundhei tszustand fortwähre» 
überwachen. I n dem amt l i chen Kommunif l**; 
heißt es, daß „a l l e M i t t e l zur Bekämpfung **V 
Krankhe i t , v o n der C h u r c h i l l befa l len wuw* 
angewendet w e r d e n " . Dieser myster iöse S»J 
hat in der engl ischen Ö f fen t l i chke i t zur 
stehung neuer Gerüchte geführ t . Das aratli«* 
Kommun ique wu rde von A t t l ee in der DP*' 
nerstagsi tzung des Unterhauses ver lesen. 

Die Grippe-Epidemie in USA. 
Genf, 16. Dezember. 

D ie Zahl der Gr ippee rk rankungen in 4* 
Vere in i g ten Staaten hat die Mil l ionengreD** 
be re i t s ' überschr i t ten . Zah l re iche Schulen OjJ 
Theater mußten geschlossen werden . I n "»«Jj 
Rüstungsbetr ieben ist die P roduk t i on weselj! 
l ieh gesunken, da bis zu 40 v. H. der Bei«va 
schaff e r k rank t s ind. Die Ärz te s ind sich übfl 
den Charakter der neuen Gr ippe noch n i<^ 
v ö l l i g im K la ren . 

Irans Kabinet t zurückgetreten | 
A n k a r a , 16. Dezember, I 

Nach dem' gestr igen Rückt r i t tsgesuch «jj 
i ran ischen Min is te rp räs iden ten Suhe i l i wiW 
nunmehr der Rück t r i t t des gesamten Kab lne j j 
gemeldet. Der Rück t r i t t dür f te eine Folge öfl 
Stal inschcn Erpresserpo l i t i k sein, d ie m i t stfflV 
schweigender Du ldung der A n g l o - A m e r i k a » * 
gegen den I ran angewandt w i r d , t ro tz d * 
heuchler ischen Phrasen des Kommuniques V»J 
Teheran, i n dem, dem i ran ischen V o l k e wof* 
re iche Ve rsp rechungen 'gemach t w u r d e n . 

Finnischer Gruß an die H J . 
H e l s i n k i , 16. Dezember 

Der Chef der f inn ischen Soldatenjung«* 
Gehera i M a l m b e r g , über re ich te als Gruß an d j 
H i t l e r j u n g e n d i m Reich dem LandesjugeO' 1 ' 
f üh re r der H J . in F inn land zur Übe rm i t t l ung «* 
den Reichs jugendführer zwe i Sauna-Model le , d " 
v o n einer ost f inn ischen Einhei t der Soldat*" ' 
j u n g e n für die Kameraden der H J . gebaut W*1* 
den s ind. D ie Mode l l e s ind v o r b i l d l i c h ko** 
s l ru ie r te Nachb i l dungen über l ie fe r ten finJW' 
sehen Vo lksgu tes . 

Neue Rit terkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Elser**? 

Kreuzes on: M a j o r Fuhrhop, GruppcnkommandJ* 
in einem Kampigesdiwaüer; Oberst Ha i iw ich H»" 
migk, Kommandeur eines Gren.-Reils.: Hauptm a l jJ 
Dr. Herber t Seidenstückcr. Bataillonskomniandeur JJ 
einem Gren .-Rgt. ; Obergel icUen M a y e r , Schütze " 
einem Geblrgs-Jägor-Rgt.; Hauptmann H l l z , Staf'«1' 
knpitan in e inem Sturzkampif icsdiwader; Hauptrn«"' 
Badorrck, Staffelkapitän in einer AulklärunqstirupP*' 
Oberleutnant Joachim Brendel, Staffelkapitän •* 
einem Jagdgeschwader: Oberleutnant Bartels, B»1 

terie-Führer in einer Flak-Abt. i Hauptmann Job« 0* 
Münz, Kommandeur e l n p B Pionier-Bataillons i H a « 0 ' 
mann Engelbert BöckhoU Kommandeur einer P*" 
zer-Aufklärungs-Abt. 

Der Tag in Kürze 
Leutnant und Slatlellülirer Hans Krumminga, dy. 

der Führer in Anerkennung seiner hervorragend 
Leistungen und Erfolge als Slurzkampllllcqer »S 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen half«« ' 
im Osten gelallen. 

Am Donnerstag wurden im bulgarischen 
flennt zwei Verträge zwischen Rumänien und 
garfen, ein Wtrlschaltsvcrtrag sowie ein Sorioj|. 
abkommen über die Verrechnung und den Tran)'' 
von Privatvermögen unterzeichnet. 

Der türkische Staatspräsident lnönü empllng M« j 
tag den neuen bulgarischen Gesandten Balaban0 

der Ihm sein Beglaubtgunqssdircibcn überreicht*' ^ 

Vertag »in<1 Druck: Utrmanr>Mll<it<-r ZcitmiR, Irfiirlrrrl u. Verln^tnltalt Cfljj^ 
Vatlaaalr-iier: Wllh<4m M.unl (a. b WehmwJil) 1. V. Uetlolrl 0*071 
Ilauptaehriitleitar i Cr. Kurt I fr i l fer, litrmannatadt. Für Anreisen p'11 

> Arar^r/rnpreialiats 3. 

Wir 

Jan von Werth 
Ein Rcltcrroman von Franz Herwig 

2) (Nachdruck verboten) 
A u s e inem Fenster lehnte d ie W i r t i n 

„ Z u m b lauen H e c h t " ih ren gewa l t i gen K ö r ­
per und schr ie he run te r : „S ieh das Ta te rn -
mensch n lch an, Jan i d ie Landstörzer in behext 
d i c h l " 

Das Mädchen drehte sich u m und schni t t 
der W i r t i n gräß l iche Gesichter zu, der A f f e 
kre ischte , und Jan trat i n d ie Haus tü r zu rück . 
Jetzt hot te er d ie Hände wieder h in te r dem 
Schurzleder, aber sie w a r e n ' gebal l t . E in 
W e i l c h e n stand er noch. — Sie re i ten nach 
Jü l i ch zu. Und kommen v ie l l e i ch t i n me in 
Dorf. .Und dann ins Land F landern und Bra-
bant. Jeden M o r g e n , w e n n d ie Sonne aufgeht, 
ru len f r isch die Trompeten , und d ie Rosse 
schnauben. — Er dachte so w e i t e n dann g ing 
er ins Haus. A n der Theke nahm er gedan­
k e n v o l l d ie Tonkanne u n d goß langsam den 
gelben W e i n i n e inen böhmischen H u m p e n . 
Er sah den Perlen zu, d ie magisch f u n k e l n d 
aufs t iegen, w i e Geister des Lebens, u n d t rank 
langsam aus. 

„Zocke rbombenund f l öh " , k n u r r t e er v o r 
sich h i n . „ U n d dann kommen sie an den 
.grooten Mor iz ' , und run te r v o m Gaul , und 
zack, zack, k rachen d ie Ladstöcke. Und Per-
r u m m — I " / 

D ie W a n d e l t r e p p e kna r r t e . F rau Josepha 
Schmitz, d ie W i r t i n , k a m herunter . I h re vo l l e 
St imme z i t te r te . , 

„ J a n , du guter Junge. ' ' 
U n d als sie d ie A r m e ausbrei tete, schloß 

Jen d ie A u g e n , w i e j emand , der ins Wasser 
spr ingen w i l l , und fo lg te dem D r u c k der 
A r m e , d ie Ihn an d ie stolze, gebieter ische 
Brust zogen. 

D ie Türsche l le schrie Zeter und M o r d . Das 
Paar fuhr auseinander. Es w a r Samstag, u n d 
die ersten Gäste kamen. Da schwenk te J a n 
schon d ie Kannen i m kup fe rnen Zuber, u i i d 
F i a u Schmitz l ieß s ich gew ich t i g auf der 
W ' r t s b a n k nieder, d ie fü r zwei Raum bot u n d 
i n dem kurzen Gang zwischen T r i nks tube u n d 
Schenkraum stand, Es dämmerte . D ie Tran-* 
lumpen w u r d e n angesteckt, u n d ih re F lämm-
chen z i t te r ten i m Tabaksqua lm. D ie K l i nge l 
zeterte unau fhö r l i ch w ie e in ke i fendes W e i b . 

D ie h ie rhe r kamen, waren rechte Bürger 
von e in igem Gewich t . Josepha h ie l t darauf . 
Es w a r e in langsam schwer fä l l iges Gespräch 
über d ie Unsicheren Ze i ten. D ie K lagen 
t rop f ten endlos aus den bär t igen M ä u l e r n der 
He r ren Bürger, und nur e in Lob wußten sie, 
das ihres H e r r n Kur fü rs ton , der so meis te r fe in 
vers tand , i n dem po l i t i schen See zu lav ie ren , 
der j e d e m f romme und v ie ldeu t ige Reden 
schenkte, und w e n n jemand, der Kaiser, oder 
der K ö n i g v o n Frank re i ch , der „ g r o o t e M o r l z " 
oder K a r l v o n Lo th r ingen , d ie Katze am 
Schwanz fassen wo l l t e , so gr i f f er In d ie Luf t . 
Solchen H e r r n — oh , den mochten sie leiden.-
Daß es den G e w c r k e n gut gehe, daß ke ine 
E inquar t i e rung k a m oder — hebe d ich w e g , 
Satan — I gar fe ind l i ch K r i e g s v o l k , dafür 
sorgte de'r h o h e ge is t l iche Her r , u n d i m 
übr igen wa r Go t t e in guter M a n n , 

V o m Rhein her wehte es kühl. Der H im­
mel war noch ein wenig hel l , aber die Sterne 
begannen schon zögernd zu blinken. Jan ging 
mit schnellen, ausgreifenden Schritten in das 
Gewirr der Gäßchen hinein, das die Mino-
rltenklrche wie ein Spinngewebe umschloß. 
Hier und da schimmerte vor einem Hellgen-
blld in der Mauernische ein Lämpchen) die 
Schenken hatten Laternen über der Haustür, 
und wenn ein vornehmer Herr oder gar eine 
reiche Bürgerstochter daherkam, schwankte 
Ihnen ein Windl icht voraus. Das war ein be­
hagliches, geheimnisvolles Spiel von matt 
leuchtenden Fl$mmchen, die mehr verbargen 
als beleuchteten. Überall blieben tiefe Schat­
ten, die sich verschoben, und Menschen ver-
schwanden darin, ohne daß man wußte, wo 
sin blieben, 

Vor Jan gingen zwei Herren in schwarzen 
Mänteln. Jan holte sie ein, und sofort unter­
brachen sie ihr Gespräch und sahen Ihn an. 
In dem Wunsche, den Kavalieren, wie es sich 
z 1 ernte, auszuweichen, stolperte Jan über 
einen Stein und rannte unsanft an die Schul-« 
ter des einen. Jan zog höflich die Kappe. 

„Par Ie mort bleu!" knurrte ihn der Kava­
lier an. „Lümmel, kannst du mich nicht 
sehen?" 

Jan erwiderte gereizt: 
„Ohne Zwe i fe l nicht, da ihr kein Stern 

se'dl" 
„Monsu Durantel" sagte der andere Kava­

lier mahnend und hielt die Hand fest, die nach 
dem Degen griff. „Mach', daß du fort­
kommst!" rief er Jan zu. 

Der sagte spöt t isch: „ D a der W e g fre i " 
geh i ch v o n selbst." M 

Es f logen i h m noch ein paar f ranzös i» 6 ' • 
F lüche nach, d ie i h m aber n ich t weh ta t« W l 

da er sie n i ch t vers tand. j ( 

„ H a c h " , machte Jan, als er schon v , e . 
voraus war , „ w e n n i ch diese französisch*. 
Laffen sehe, koch t m i r das Blut . Dür f t ' ' .4 

nur den Degen t ragen ! ZackerbombenUP 
f l ö h l " 

A b e r da stand der Giebel der M lno r i ' « " , 
!d rche, .und seine quadra t ischen F e n ' , , „ i 
sch immer ten rö t l i ch w a r m . D i ch t v o r »™ 
schlüpfte ein Mädchen unter dem schws 
Ledervorhang aus der Kirche, ein wohlgeb* 
te«, zierliches Mädchen, soviel sich in °j>. 
unsichren Licht erkennen Heß. Und die H ' " -
die droi Schritte vor den Augen Jans e l n ' „ 
Augenblick auf dem dunkeln Vorhang gel 8 »^, 
hatte, war von aristokratischer Süße g e w e * . M i 
Einen Augenblick durchlief es ihn freu*« 
Gilet? W a r das Griet? Schnell hlnterherl A^J, 
sie war schon hinter dem ersten Pfeiler v " 
schwunden. fl 

„Griet", rief er ihr nach. Sie blieb «ten'K 
„O Jan", sagte das Mädchen und sah ' p 

mit einem traurigen Blick an. ( f l 

„Guten Abend, kleine Griet", flüsterte 
„Welhalb weinst du?" 

' Sie seufzte. 
„O Griet, sprich doch." 
„Frag' nilch nicht, guter Jan." 
Aber Jan war eigensinnig. j 
„Laß mich wissen, was d ch drückt. J' g 

mich mit dir gehen und ein wenig bei dir 6 * ' ° ' 
(Fortsetzung folg 1 ' 
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2£ 000 Stück Spielzeug 
j Das Ergebnis der d ies jähr igen Snielzeug-
Jktlon, an der s ich d ie E inhe i ten der H i t l e r -
JjjJend, d ie Jugend der Betr iebe un. i auch die 
Jehulen i n so he r vo r ragendem Maße be te i l i g t 
p>en, ateht je tz t der Zah l noch fest. Es s ind 
«•Besamt mehr als 22 000 Stück gebastel t wor -
* n . Da« Ergebnis ist dam i t n icht nur i n der 
'«Ualität, sondern auch mengenmäßig w e i t bes-

als im V o r j a h r e . 
Im Bann L i tzmannstadt -Land, der wesent l i ch 

^güns t i ge re Bed ingungen hat te , k a m e n rund 
"ÖO Stück zusammen, ebenfal ls ein sehr an­
erkennenswertes Ergebnis. 

Glntopfeffen zum Weihnachtsmarkt 
Im Rahmen des Einsatzes der H i t l e r - Jugend 

IJr daß Kriegswinterhilf6werk am 18. u n d 19. 
Dezember führ t der Bann 663 auf dem W e i h ­
nachtsmarkt — Reichschatzmeister-Schwarz-
jiatz — ein E intoplessen du rch . Behäl ter und 
'•Miel müssen mi tgebracht werden . Z u a l l d le-
*en Verans ta l tungen ist so v i e l K le ina rbe i t 
Pötlg, u m zum Er fo lg zu kommen . Daher unter ­
stützt alle d ie H i t l e r - Jugend i n i h rem Einsatzl 
j * fünf ten Kr iegs jah r w o l l e n wir den Feinden 
J*weiseft, w ie eng wir zusammenstehen. Die 
" I t l e r -Jugend e rwar te t jedermanns Te i l nahme 
^ Spendel K N . 

Werhpaufenhonzert 
Das Mu6ikkorps der K r iegsmar ine K ie l ver-

*P«taltete gestern In e inem hies igen Großbe-
«leb ein Werkpausenkonze r t unter Le i tung von 
Stabsmusikmeister Rath, das einen 6 e h r gu ten 
pindruck h in ter l ieß. D ie Märsche und Unter-
•al tungsweisen, sehr f lo t t dargeboten, ve r -
•Phafften der Gefolgschaf t e in ige f rohe Stun­
den. D ie Mar i nemus i ke r w a r e n v o n der Au fge ­
schlossenheit der h ies igen t<chaffenden V o l k s ­
genossen e b e n f a l l ; s ta rk bee indruck t . 

.Das M u s i k k o r p s der Kr iegsmar ine / das zur 
*Wt eine Rundfahr t du rch den War thegau unter ­
nimmt, sp ie l t heu te in den Umsied le r lägern 
Klrechberg und Tusch in und am Sonnabend-
Jbend in der Spor tha l le zu G u r t e n des Krieg6-
" H W . i n ejner ö f fen t l i chen Verans ta l tung . -

Wir verdunkeln heute von 18:40 bis 7.20 Uhr 

Jn den Ostwind hebt die Fahnen" / Deutsches Schicksal in Wort und Ton gestaltet 

W e n n die monumenta len Me is te rwerke des 
M i t t e l a l t e r s i n nachschöpfer ischer A r b e i t v o r 
un6 gestal tet werden, dann bedauern w i r zuwe i ­
len, daß unsere Ze l t eines Stoffes ermangel t , 
der i n g le icher We lse für uns ve rb ind l i ch wäre 
w i e es der k i r ch l i che Stoff für die damal ige Zei t 
gewesen ist. W e r an der Feierabendgesta l tung 
des Reichsarbeitsdienstes, Arbe i tsgau X L Wa r -
theland-Ost am M i t twochabend in der Sport­
hal le , zu der auch der Hohe i ts t räger Kre is ­
le i ter Knaup eingeladen hatte, te i lgenom­
men hat , w i r d dessen Inne geworden 
sein, daß es am packenden, a l le Deut­
schen Menschen g le ich we lcher Herkun f t und 
B i ldung ergre i fenden Stoff n icht fehlt . Unsere 
eigene vö lk i sche Geschichte ist so re ich an 
dramat ischer En tw icke lung , an Höhen und T ie ­
fen, an Schuld und Sühne, an Vergangener 
Größe und kün f t i ge r Verhe ißung , daß es nur 

die erneut anbrandende Un te rwe l t aus der asia­
t ischen Steppe ruf t . Noch steht dieser Kampf 
au f ' se inem Höhepunk t , und die Ruß l ind fan fa re 
beendet s i nnvo l l als auf rü t te lnde M a h n u n g zur 
n ie er lahmenden Kampfbere i tschaf t die Folge, 
der sich alte und neue Marschmus ik anschl ießt. 

Die Feier war gefügt aus Märschen, H y m n e n 
und neuer Feiermusik sowie aus sorgsam ge­
wäh l tem, fo ier l i chem W o r t , das nichts zuv ie l 
und n ichts zuwen ig brachte u n d eine drama­
tische Ste igerung an die andere f ü g t e . So rissen 
W o r t und und Ton den Hörer mi t , schlugen 
ihn in den Bann der Dars te l lung und ha l ten 
noch lange nach, als längst alles W i e d e r ver ­
k lungen war . Daß die zwischen A r b e i t u n d 
W e h r stehende Jugend des Reichsarbei tsdien-
ste« dies gestal tete, e r fü l l t uns m i t besonderer 
Zuvers icht , denn dieser F rüh l i ng unseres V o l ­
kes ist einst berufen, aus den b i t te ren Er leb-

Kommt alle zum Weihnachtsmarkt dar HJ. am 18. u. 19. Dezember 
auf dem Rolchsschatzmelster-

Schwarz-Platz 

der Gesta l tung bedarf, um ein Er lebnis zu 
schaf fen, w i e uns ke in anders zutiefet ergre i fen 
kann . Denn h ier s ind w i r n icht Zuschauer 
f remden Schicksals, sondern w i r er leben als 
selbst Hande lnde mi t , w i r füh len den g le ichen 
B lu ts t rom in uns pulsen, der die Geschichte 
unseres V o l k e s er fü l l t . 

Die Feier fo lge „ I n den Os tw ind hebt die 
Fahnen" — h ier im Osten auf he ißumkämpf ten 
Boden aufgeführ t — gre i f t den Schicksalskampf 

.des deutschen Vo l kes im Osten heraus. W r 
hören aus der Edda ural te Heldensage, e r innern 
uns der M e t t e v o n Mar i enbu rg , die v o n p o l ­
n ischer He lm tücke grausam gestör t werden 
so l l t e , d ie aber durch d ie Opfer ta t eines Or­
densr i t ters geret tet w i r d . Pr inz Eugen, Fr ied­
r i ch der Große u n d Bismarck s ind ragende Eck­
pfe i le r der deutschen Geschichte, Fundamente, 
auf denen eine kommende Genera t ion n'cht zu 
bauen vers tand. Aber das v ie lgeprü f te , le idge­
wöhn te u n d kampfgestäh l te d e u t s c h ; V o l k ist 
zu Hohem ausersehen. Das Schicksal schenkt 
i hm abermals d ie überragende Persönl ichkei t , 
d ie es aus A r m u t und N iedergang hochre ißt 
und zum Schi ld t räger i m Kample Europa gegen 

nissen unserer Ze i t das Kuns twe rk zu formen, 
das die Er innnerung an d ie Heldenze i t de6 deut­
schen V o l k e s i n d ie fernsten Geschlechter t ra­
gen w i r d . 

D ie Aus füh rung lag i n den Händen v o n 
Ober mus ikzug führer K i m m e l m i t dem Gau­
mus ikzug des Reichsarbeitsdienstcs, Arbe i tsgau 
XL . H inzu t rat e in aus den Männern des RAD. 
gebi ldeter, sehr umfangre icher , ausgezeichnet 
geschul ter und s t imml i ch v ie lse i t iger Chor. 
A u c h d ie Sprecher waren v o n der Bedeutung 
ih rer Au fgabe erfaßt und wußten die d rams-
t isch bewegte Hand lung mi t re ißend vo rzu t ra ­
gen. 

A n der Feiergesta l tung nahmen außer dem 
Führer des Arbei tsgaues X L War the land -Os t 
Genera larbei ts führer C o n s l l l u s überaus 
Zahlre iche Ver t re te r v o n Parte i , Staat und 
Wehrmach t te i l , so Kre is lo l ter K n a u p , Kre is -
le i ter und Landrat M e e « , Kre is le i te r V . 1. A . 
und Kre isbauern führer B o s s e , der Standort­
äl teste Genera lmajor von S t e i n , der Kr iegs-
vertr 'eter des Oberbürgermeis ters ^ - O b e r s t u r m ­
bannführer Dr. B r a d f i s c h . Es w a r 6icht' ich 
zu 6ipüren, e inen w i e t ie fen E indruck d ie Feier­
fo lge auf a l le Gäste gemacht hat te. Der Erlös 
de. Verans ta l tuno fl ießt dem Kr ipgsw in te rh i l f s -
w e r k zu, Georg Keil 

„Kolibri" in öen Kammcrfplclen 
Der Kol ibr i , um den es sich hier handelt, Ist nicht 

jener k le ine, zierliche und bunte Voejel Amer ikas, 
sondern ein freil ich auch buntes und zierliches Ge­
schöpf, aber doch in Menschengestalt ( in weibl icher 
natürl ich), das plötzlich durch ein oflenes Fenster 
in die Wohnung eines sozusagen elnaefloischten 
Junggesellen, eines erfolgreichen Schlager-Kompo­
nisten, „gef logen" kommt. Und das geschieht just 
an einem der regelmäßigen Abende, da dieser sich 
mit drei wei teren Hagestolzen zu einem der übl i ­
chen lukull ischen Genüsse zusammenfindet, die eine 
treue und goldwerte Wirtschafter in bereitet. Der 
Emplang de« „Kol ibr is" in dieser unerwarteten 
Kunde mutet etwas unwahrscheinlich an, muß es 
aber schon sein, denn sonst würde die Komödie von 

• Joscf -Mana Frank ja nicht das erreichen können, 
was sie wi l l und soll: Einige teils erheiternde, teils 
nachdenkliche Dialoge über gewisse In solchen 
Stücken immer wicdei kehrende Dinge des mensch­
lichen Lehens, insbesondere der Liehe und der Ehe, 
zu bringen. Der Schluß ist — wie es ebenfalls kaum 
anders erwartet werden kann — daß die Liebe siegt 
und schließlich auch die Herzen der andern Hage­
stolze bezwingt und sie in die A r m e derer bringt, 
die schon lange darauf vergeblich gewal tet haben. 

W a s dem neuen Stück in unsern Kammcrspielen 
an Innerem Schwung und Gehalt fehlt, das hat 
ihm — soweit als möglich — Hans R e i t z durch 
seine Spiellührung gegeben, der die einzelnen Kräfte 
auch wi l l ig und mit innerer Antei lnahme folgen. I m 
Mi t te lpunkt steht Ursula N o a c k als „Kol ibr i " , die 
sich ihrer wechselvollen Rolle als ertappter Ein­
dringl ing, beinahe mehr als Findling, am meisten 
aber als Liebende, mi t al len Schattierungen der 
Elfersucht, der Enttäuschung und der Freude, des In­
neren Glücks, in aller Herzen spielt. Ernst F n 1 -
k e n b e r g stellt den Komponisten mit der Erfoh-
rung gereiften Alters, aber auch mit dem jugend-

_ liehen Gefühl erfüllender und erfüllter Liebe dar. 
Zu ihnen gesellen sich Friederike Z a s t r o w als 
Wirtschofter in mit Slolz und Ehrgefühl, Helqa B a m-
m e r t als wei lerer treuer Hausgeist, die am Schluß 
In die Arme der allzu zaghaften Junrrgescllcn (Lud­
w i n B a a c h a n g als Kr lmlnalrat und Hans R e 11 z 
als Kunstmaler) sinken. ' Adolf R e b e l allein bleibt 
„ohne" und muß sich als Dramatiker geistig begnü­
gen. In einer episodischen Rolle als „ M a n n mit dem 
H u n d " erscheint Gustav M a h n c k «. 

Das Haus folgte dem flotten Snicl dieser Komö­
die, für die Peter K r e u d c r die Kompositionen 
zweier Chansons beigesteuert hat, gern und spen­
dete vor al lem' der schauspielerischen Leistung 
Beifall . Helmut Lemcke 

B r i e f k a s t e n 
W. M. 1. Verlag Hellmut Reichel in Berlin. Durch Jede 

der hiesigen Buchhandlungen zu beziehen. 2. Adolf-Hltler-
Straße SO. 

H i e r s p r i c h t d i e N S D A P . 
0g. Moltka. Freitag, 17. Dez., 20 Uhr. Gefolgichalts-

räum Elser! und Schwcikcrt, Danzlgcr Straße 47, Appell Ihr 
slmtllchc P. L., Walter und Warte und Führer der ange­
schlossenen Verbände und NS.-Fraucnwerk. Die Heereebetriebe im Lelftungekampf 
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A m Wochenende fand in L i tzmannstadt e ine 
Polit ische Wochenendschu lung der Betr lebs-
ebmänner und A m t s w a l t e r der D A F . — A m t [•eer aus den Standor ten L i tzmannstadt , Schie-
' • t * , K u t n o u n d Leslau statt , Ausgehend v o n 
Jer Erkenntn is , daß gerade das heut ige he­
l l s e h e und wel tumfassende Kr iegsgeschehen 
*'ne we i tgehende po l i t i sche u n d fach l iche A u s ­
r ichtung a l ler Vo lksgenossen ve r lang t , w u r d e 
'?en po l i t i schen A m t s w a l t e r n in den Heeres-
eetrieben du rch entsprechende Vo r t r äge jenes 
Wissen ve rm i t t e l t , das sie be fäh ig t , den In den 
8 et r ieben lau t werdenden Fragen und Au f -
Haben gerecht zu we rden . 
, Nach der Erö f fnung du rch den Wehrmach t -
•jomrnandanten, H e r r n Genera lma jo r v . S t e i n , 
?er auf d ie Bedeutung derar t iger Schulungen 
P'nwies, sprach der Wehrk re iso rgan lsa t lons -
Jj'alter Pg, P 11 c k e r t über d ie Bedeutung des 
feutschen Ostens. K l a r und le ich t ve rs tänd-
"eh zeichnete der Sprecher das po l i t i sche u n d 
geschichtl iche Recht des deutschen V o l k e s auf 
Pen m seinem Leben no twend igen Boden, den 

nur i m Osten f i nden konn te . Er e rmahnte 
" ' s Amtswa l te r , i n den Betr ieben dafür zu sor­
gen, daß al le s ich diese Erkenn tn is zu eigen 
f a c h e n und nunmehr e rkennen, w i e n o t w e n ­
dig der schwere Kampf des deutschen V o l k e s 
Begen d ie H o r d e n aus den Steppen des Osteirs 

Großes Interesse fänden d ie Aus füh rungen 
?.e« Stabszohlmelsters B e h n k e über die r i ch ­
tige A n w e n d u n g der Tar i f - u n d Fürsorgebest lm-
jPungen, d ie, v o n a l len be te i l i g ten Ste l len r i ch -
j 'g angewendet , sehr w o h l d ie Betr iebs- und 
te is tungsgemeinschaf t ' f ö rdern können . Pg. 
j P a n g o sprach als Wehrk re l sschu lungswa l -
' 6 r Über „ D i e Le is tung is t unsere Ehre" und 
" 'hg vo r a l lem auf d ie Besei t igung v o n Le i -
J i n g s h emmnissen und auf das be t r ieb l i che 
j ° rschlagswesen e in , d ie d ie Voraussetzungen 
:ür Le is tungscrhöhung s ind. Ueber d ie Erha l -
jUrig ( j e r A rbe i t s k ra f t du r ch r i ch t ige Gesund-
Peitsführung sprach W e h r k r e i s f r a u e n w a l t e r i n 

Pgn. K r e t s c h m a n n . Ih re Aus füh rungen 
wa ren v o n prak t ischen Beispie len w i r k u n g s v o l l 
begle i tet . W e h r k r e i s o b m a n n Pg. K i n d e r 
sprach je tz t über den Leis tungskampf der deut­
schon Betr iebe, an dem ers tma l ig auch d ie 
Heeresbetr iebe te i lnehmen. 

Ein v o n Gefo lgschaf tsmi tg l iedern der Hee­
resbetr iebe des Standortes L l tzmannstadt und 
M i t g l i e d e r n der Vo l ks tumsgruppe des Kreises 
L i tzmannstadt w i r k u n g s v o l l gestal teter V o l k s -
tumsabend versammel te i m Saale des He lenen­
hofes Gefo lqschaf ts führer und Gefolgschafts­
mi tg l ieder der L i tzmannstädter Heeresbet r iebe 
m i t den Gästen aus den anderen Standorten 
unter Führung des Wehrmach tkommandan ten 
H e r r n Genera lma jo r von S t e i n . 

D ie v o n dem M u s i k k o r p s der Feldgendar­
mer le -Ersatz -Abte i lung mus ika l i sch umrahmten 
Darb ie tungen fanden stürmischen Bei fa l l der 
Anwesenden und bewiesen, w i e sehr der 
deutsche A r b e i t e r bere i t und Imstande ist, d ie 
i n d iesem har ten Ringen verb le ibende Fre ize i t 
du r ch Spie l , Gesang und Tanz auszufü l len. Eine 
v o n den Heeresbetr leher / du rchge führ te A u s ­
s te l lung des v o n den Gefo lgschaf tsmi tg l iedern 
gebastel ten und . hergeste l l ten Spielzeugs fand 
d ie größte Beachtung al ler, 

Nach e iner Arbe i tsgemeinschaf t am Sonn­
tagvo rm i t t ag fand die Wochenendschu lung In 
einer unter dem L e i t w o r t „Deutsch land muß 
l eben " stehenden Morgen fe i e r ih ren e indrucks­
v o l l e n und zug le ich fes t l i ch- fe ie r l i chen A b ­
schluß. Nach den v o n Fe ie r l iedern umrahmten 
Aussprüchen großer Männer , die den geschicht­
l i chen u n d kampf re i chen W e g Deutschlands b is 
zum heut igen Kampf sch i lder ten, fand Kre ls -
le l ter Pg. K n a u p packende und Überzeugende 
W o r t e , d ie auf a l le Anwesenden nachhal t igs ten 
E indruck machten. Genera lma jo r v o n S t e i n 
schloß die Wochenendschu lung m i t e inem 
A p p e l l an die Amtswa l te r , das Gehör te in den 
Bet r ieben zu v e r m i t t e l n . D i e Führe rehrung und 
d ie Lieder der Na t i on beschlossen die Schu lung. 

I n elnor Verordnung über die Zah lung der Z in ­
sen auf festverzinsliche Wer tpap iere , die in K ü r z e 
erlasseiv w i r d , w i r d best immt werden , daß die Zah­
lung der Zinsen auf festverzinsliche Wer tpap iere , 
in deren Auotjabebcdlngungcn Ha lb jahrs tormlnc 
vorgesehen sind, w a h r e n d der Geltungsdauer der 
V e r o r d n u n g j ä h r l i c h nur an e i n e m T e r m i n 
(Jahresi lnstermln) erfolgt , und zwar bei den W e r t ­
papieren, deren Zinslauf vor dem I n k r a f t t r e t e n der 
Verordnung begonnen hat , d re i Monate nach dem 
ersten Z lns tcrmln des Kalender jahres und bei 
Wer tpap ie ren , deren Zinslauf spater beginnt , dre i 
Monate nach dem Kalender tag , an dem nach den 
Ausgabebedingungen erstmals Z insen fä l l ig w e r d e n 
Collen. Ist der 31. Dezember Z ins termin , «o Ist der 
J a h r e i c l n s t e r m l n der 31. M ä r z . W i r d der 
Hauptanspruch aus e inem festverzinsl ichen Wer t ­
papier Innerhalb der letzten dre i M o n a t e vor dem 
Jahrcszlnstermln fä l l ig , so sind auch die nach den 
Ausgabebedingungen p lanmäßig fä l l ig gewordenen 
Zinsen schon zusammen m i t 'der Hauptschuld zu 
zahlen. D ie Best immungen gelten fü r a l le I m I n ­
land ausgestellten Schuldverschreibungen auf den 
Inhaber und fü r an Order ausgestellte Anle lhc-
schuldverschrelbungen Inländischer U n t e r n c h m u n -

.»•«•••. auf die nach den Ausgabebedingungen Zinsen 
f ü r regelmäßige Zeltabschnit te In festbest immter 
H ö h e zu entr ichten sind. Diesen Schuldverschrei­
bungen stehen die jenigen Verpf l ich tungen gleich, 
d ie in e in Schuldbuch des Reiches, der HelchBbahn, 
Helchspost usw. eingetragen sind. Die- Vorschr i f ten 
gelten nicht f ü r Schuldverschreibungen, die nicht 
dem Deutschen I to rh t unter l iegen oder die auf 
eine ausländische W ä h r u n g lauten oder Im Ausland 
zahlbar sind. I m . Zwei fe lsfa l le entscheiden darüber 
der Relchsflnan'zminlster bzw. der Reichswirt ­
schaftsminister. D i e geltenden gesetzlichen Be­
st immungen und die Ausgabebedingungen w e r d e n 
Im übr igen durch die neuen Vorschr i f ten nicht be­
r ü h r t . D i e Aussteller alnd nur gegen Aushändigung 
der Zinsscheine zur Leistung verpf l ichte t und auch 
die Best immungen über den Lauf der Vorlegung«-
fr lst und die Ver jährungsfr is t f ü r Zinsscheine blei ­
ben unveränder t . D i e V e r o r d n u n g soll am 80. De­
zember 1943 In K r a f t t re ten . 

Es handelt sich bei dleaen Vorschr i f ten nur u m 
eine krlcgRbcdlngte M a ß n a h m e zweck» A r b e i t s ­
e i n s p a r u n g bei den Kred i t ins t i tu ten , die spä­
ter nach dem W i l l e n des Gesetzgebers wieder 
außer K r a f t t re ten 'sol l . D i e beiden Halb jahrs­
kupons bleiben — auch bei neuauszugebenden Ren­
tenwer ten — bestehen, nur Ihre Auszahlung w i r d 
auf einen gemeinsamen Z ins termin zusammenge­
legt. D i e Inhaber der Rentenwer te w e r d e n zlns-
mäß lg auch In ke iner Welse benachtei l igt , denn 

der u m ein V i e r t e l j a h r verspäteten Zinszahlung 
auf den ersten Kupon entspricht eine u m ein Vier­
te l jahr v e r f r ü h t e Bezahlung des zwei ten Kupons. 
Bei der gegenwärt igen GeldfUl le werden sich 
Liquidl tätssehwler lßkel ten aus der u m ein Vier­
te l jahr verschobenen Zahlung des ersten Kupons 
nicht ergeben. I m übr igen hoben sich die Kred i t ­
institute bereit e rk lär t , zur U b e r b r ü c k u n g der drei 
Monate eine Bevorschussung des ersten Halbjahrs-
kupons vorzunehmen. B e l m Hande l In den Ren­
tenwer ten ergibt sich aus der Zusammenfassung 
der beiden Z instermine zu e inem einzigen eine 
veränder te StUckzlnsenberechnung. Der Zinsaus­
gleich bei Umsätzen In dem auf den zusammen­
gefaßten Z a h l t c r m l n folgenden letzten V i e r t e l j a h r 
der Zinsperlode, z. B. bei Stücken mi t Januar— 
Jul i -Kupons In der Zelt zwischen dem 1. A p r i l und 
dem 30. Juni , w i r d durch Berechnung von Minus-
stückzlnsen erfolgen. Z u r Vermeidung unnötiger 
Gänge und überflüssiger Arbe i t werden die Inha­
ber der festverzinslichen Wer tpap ie re darauf hin­
gewiesen, daß sie den zunächst fä l l ig werdenden 
Ha lb jahrskupon erst ein V ie r te l j ahr später als bis­
her zur Einlösung präsentieren, dann aber gleich­
zei t ig auch den zweiten Ha lb jahrskupon m i t vor­
legen müssen, also z. B. bei Januar—Jull -Zlnszah-
lung beide Kupons a m 1. A p r i l gemeinsam aus­
gezahlt erha l ten . 

Schweinemast wichtiger als Zuckerwaran 
N a c h einer Anordnung der Hauptvere ln tgung 

der deutschen Zucker - und Süßwarenwir tschaf t 
w i r d ab 1. Januar die Herste l lung von Zucker-
w a r e n eingestellt . Das Fabr lkat lonsvcrbot , das auch 
die handwerk l iche Bonbonkbcheret t r i f f t , k o m m t 
nicht überraschend. Nach der Erschöpfung der 
K a k a o v o n ä t e Ist die Schokoladen- und Pra l inen­
erzeugung schon länger z u m Er l legen gekommen. 
Es sind nur noch Zuckerwnren , und diese beson­
der« fü r Jugendliche, zur Ver te i lung gekommen. 
Es k o m m t aber jetzt vor ol lem darauf an , den re­
gulären Zuckerbedar f fü r die E r n ä h r u n g ein­
schließlich des zuckerhal t igen Brotaufstr ichs w i e 
Kunsthonig und Mischsirup, die we l te r hergestellt 
w e r d e n , sicherzustel len. D i e diesjährige Zucker ­
rübenernte w ä r e zwar völ l ig ausreichend, Im bis. 
her lgcn Umfange die al ten Aufgaben zu e r fü l l en ; 
aber d ie Rübe m u ß In diesem Jahr In gewl«»em 
U m f a n g fü r die Kartof fe l e inspringen. Sie f indet 
In der Brennere i und vor a l lem in der Schweine. 
ma»t V e r w e n d u n g . D ie Umste l lung von Kartof fe l -
sprlt auf Rdbenbranntwe ln , vom Kartof fc lschweln 
auf das RUbenschweln läßt keinen Raum mehr fü r 
die Herstel lung« besonderer Süßwaren. 

Der Schritt des Urlaubers / Skizze von Lllll Conrad 

• Ursula M ä r k e r r i ch te te ' s ich auf und 
«Uschte. Es wa ren jeden M o r g e n d ie g le ichen 
er t rauten Geräusche i m Hause. Erst d ie Ze i -

ü hgs f rau i dann der Nachbar , der zur A r b e l t 
S. l t ln. Dann — w ä h r e n d sie schon e i f r i g i m 
v*usha l t schaff te — k a m die Post u n d zuletz t 

a ' e M i l c h f r a u . 
Die Post l 

. A c h , seit d re i W o c h e n g ing d ie Br ief t rSge-
V n m i t Ih re r schweren Br ie f last an der Tü r 
S e r j ungen Frau M ä r k e r v o r b e i , ohne e inen 
• ' ' H in deren Br ie fkasten fa l len zu lassen. Das 
?elßt, e inmal w a r e ine T isch le r rechnung ge-
l ° rnmen, und e inma l eine Drucksache, Lo t -
jPrlelose bet re f fend, Abe r k e i n Br ief aus 
? ußland, w o He inz M ä r k e r , i h r M a n n , i m Sü-
] ' ' n des I lmensecs m i t seinen Kameraden den 

' , J i : i iri , .ü W a l l b i lde te , an dem der A n p r a l l 
. V fe ind l i chen Ubermach t i m m e r wieder zer-
* c h e l l t e . 
• Drei Wochen lang war ke ine Nach r i ch t ge-
jernmen seit j enem ku rzen b le l s t i f t gek r i t ze l -
?P Feldpostbr ief , den sie immer m i t s ich her-

^ ' r u g , immer w iede r las. 
Es g i ng nun i n d ie v i e r t e W o c h e , daß sie' 

hne Nach r i ch t war . Gewiß mußte nun ba ld 
'h Br ief k o m m e n , e in neuer Br ief , t rös t l i ch , 

guter Gruß. Oder n icht? W ü r d e sie W o c h e 
Jj*0

 W o c h e vergebens war ten? Mori. i t um M o -
i*t? Bis dann — ih re Br ie fe zurückkamen? 

Pd zuletzt — das Schre iben von der Kompa-
0 l e , daß ihr M a n n v o r m Feinde gefa l len . — — 

' N e i n , ne i n ! Sie l ie f ins Schlafzimmer, w o 
ih r zwe i j äh r i ge r Junge noch im Bettchen lag. 
Sie d rück te i hn an s ich, küßte ihn , we in te . Er 
guck te sie an, behag l i ch i n den müt te r l i chen 
A r m e n , ohne Sorge, ohne A h n u n g v o n Ihrer 
Sorge und Angs t . 

Ursu la M ä r k e r t ra t v o n dem Bet tchen zu­
rück) es w a r n i ch t gut u n d k l u g , g le ich mor­
gens zu weinen^ und solange man noch k e i ­
nen w i r k l i c h e n Grund hatte' — v ie l l e i ch t be­
k a m sie ba ld Ursache- genug, aber bis da­
h in . 

Sie g ing i n die Küche. Dann w ü r d e sie 
den Jungen aus dem Bett ho len, waschen und 
anziehen, Danach w a r es Zei t , e inzukaufen, ' 
und — sie l ieß d ie Hände s inken , w ieder ka ­
men Tränen i n ih re A u g e n . W a s w a r nu r mi t 
ihr? Eine Un ruhe t r ieb sie, daß Bie n i ch t 
wußte , w i e sie s ich e inen A u g e n b l i c k ruh ig 
ha l ten sol l te. W a s w a r das nur? Seit e inem 
Jahr w a r i h r M a n n i m Osten, u n d n ie zuvor 
hat te sie, t ro tz der langen .Trennungszeit , eine 
Un ruhe w i e . h e u t e gespür t . 

M e r k w ü r d i g laut w a r es heute im Haus. 
Es po l te r te und stampfte. Wahrsche in l i ch t rug 
die al te Frau Anders Koh len . A b e r sie hat te 
sie doch gar n ich t herunters te igen hö ren , und 
sonst k a m Frau Ande rs doch stets auf e inen 
Schwatz here in , u n d 

Der Schr i t t l 
So o f t hat te sie auf diesen Schr i t t gewar te t . 

Ih r Herz begann zu j agen , e inen Augenb l i c k 

lang konn te sie n ichts sehen — dann stürzte 
sie h inaus, r iß die T ü r w e i t auf. 

>,Ursell Urselchen I" 
Da stand er, rascher zu Hause als sein Br ief , 

der i hn ankünd igen sol l te . 
Ursula M ä r k e r konn te n ichts sagen. Z i t ­

te rnd umk lammer te sie ih ren Ur lauber , M a n n , 
W a f f e und Gepäck, als wo l l t e sie ihn n ie w i e ­
der loslassen. ho . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Generaldirektor Knutzen. der oberste Chet der däni­

schen Staatsbahneh, ist bei seinen Untergebenen bekannt 
als ein ebenso witziger wie genauer Chel. Er war unter­
wegs zu einer Jagdeinladung In ititinnd. Aul einer Station 
stieg er aus und ging zum Telcgrafcnbllro des Stotlonsvor-
stehercs, um ein Telegramm nach Kopenhagen autzugeben. 
Der Assistent etkannte tolort den hohen Chef und bcmUhte 
sich geflissentlich um die Abscndung der Depesche, als der 
Apparat, der für dienstliche Telegramme bestimmt ist, ein 
Rufzeichen gab. Der Generaldirektor spitzte die Ohren, als 
er aus den „tiktik-tlk"-Zcichen des Apparates feinen Na­
men entnehmen konnte. Er ließ sich aber nichts merken, 
sondern bat den völlig verwirrten'Assistenten, sich bei sei­
ner Arbelt nicht stören zu lassen, während er selbst die 
Meldung alilnchmcn woiie. Aul dem schmalen Papierstrellen 
la« er folgenden Te i l : „Achtung, Knutzen auf dem Kriegs-
Pfade, steckt seine Nase In Jeden Dreck." — ' M i t boshaftem 
i .-.iln. In drahtete der Generaldirektor zurück: „Warnungs­
signal kam zu spitt, hat sie bereits hineingesteckt." Ip 

Ein auldringlicher junger Mann machte sich an Grete 
Weiser heran und redete lauter Unsinn. Schließlich meinte 
Grete Weiser lächelnd: „Junger Mann, ich bin Welser, Sie 
aber müssen erst einer werden!" Spradis, und drehte Ihm 
den Klicken. ho * 

Ein Junger Musiker Uberreichte Max Reger einmal sein 
erstes Opus, eine Oper, die er „Feueranbeter" genannt 
hatte. Reger tat einen Blick In den umfangreichen Band 
und meinte dann kurz angebunden: „Warum nur snbeten? 
Oplern Sie es dem Feuert" ho 

i Kultur in unserer Zeit 
Oskar Messter gestorben 

• D e r A l tmeis ter des deutschen Fi lms, O i k a r 
Messter, Isf In Tegernsee, w o er seit v ie len Jahren 
lebte, nach längerer Krnnhel t I m 77. Lebensjahre 
gestorben. M i t Ihm Ist Aer Senior der deutschen 
F i lmindustr ie gestorben. Messter« T a t k r a f t steht am 
A n f a n g des deutschen Filmschaffens. A u f ihn geht 
d ie bedeutsame E r f i n d u n g der Mal teserkreuz-
Schal tung zurück, die «Ich bis heute bewähr t hat 
und die den gleichmäßigen Bl ldtransport b e w i r k t ; 
I h m Ist die Herste l lung der ersten prakt isch w i r k ­
l ich brauchbaren Fl lmvorführungsgcrUte , die zur 
Grundlage der deutschen Kfnolndustr le w u r d e n , zu 
verdanken . W ä h r e n d des Ersten Wel tkr iege» 
machte er «Ich durch die Schaffung einer fü r die 
A u f n a h m e von Lu f tb i lde rn geeigneten K a m e r a 
einen N a m e n u n d gab dami t der Heereslei tung e in 
wichtige» M i t t e l f ü r die Bi ldung ihrer Entschlü»«e 
an die H a n d . Auch die Tntsache verd iept hervor­
gehoben ZU werden , dnß Messter bereits 1903, also 
zur Ze l t der absoluten Herrschaf t de« » tummen 
Fi lm», an die E n t w i c k l u n g des Tonf i lms dachte. 
Es gelang ihm, den auf der Schal lplatte wieder­
gegebenen T o n mi t dem Bi ld zu synchronisieren. 
E r hat »ich hier als weitsicht iger erwiesen als d ie 
meisten F l lmfach leute seiner Ze l t , die dem T o n ­
f i l m ke ine Z u k u n f t glaubten prophezeien zu 
können. 

Schr i f t tum 
Wagners Leben und Persönl ichkeit . D i e R ichard . 

Wagner-Forschungssti l t te (Bayreuth» br ingt dem­
nächst die Folge 1 der „Neuen Wagner -Forrchun-
g e n " heraus. In fo lge des Krieges haben die Vor­
berei tungen hierzu einige Jahre beansprucht, aber 
trotz a l ler Schwier igkei ten w u r d e n die Arbe l ten 
z u m glückl ichen Abschluß gebracht. D ie Folge 1 
der „Neuen Wagner -Forschungen" bietet In re icher 
Fül lo unbekanntes M a t e r i a l über Wagner» Leben 
und Persönl ichkei t . F ü r die Herausgabe der 
„Neuen Wagner-Forschungen" zeichnet der Le i te r 
des Inst i tuts und A r c h i v a r des Hnuses W a h n f r i e d , 
städtischer A r c h i v d i r e k t o r D r . Otto Strobel , ver­
an twor t l i ch . • ho. 
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A u s » n i p f c i t i l lTorthtltind 
Bette ZufammenarbcU mit RAD. 

Z u einer Stunde der, Sammlung vere in te 
s ich die Or tsgruppe in dem ansprechend ge­
schmück ten G e m e i n 6 c h a f t 6 r ä u m e der R A D -
A b t e i l u n g 4/401 Dobberwa lde . Schon äußer l ich 
bekundete sich dami t das gute E invernehmen 
zwischen Bewohnerschaf t und RAD. , auf das 
der Or tsg ruppen le i te r Pg. Dreher e in le i tend be­
sonders h inwe isen konn te . Der Redner des 
Abends Ober fe ldmeis te r Souchier l ieß noch 
e inmal das ganze gewa l t i ge Kr iegsgeschehen 
lebend ig we rden und wies die inneren Zusam­
menhänge der e inze lnen Abschn i t t e überzeu­
gend nach. M i t Stolz können w i r festste l len, 
daß Fron t u n d He ima t i n g le icher Einsatzbe­
re i tschaf t und Zäh igke i t a l le E inbruchsversu­
che unserer Feinde abgeschlagen haben, daß 
weder Massenauigebot v o n Menschen und M a ­
te r ia l , noch verbrecher ischer Te r ro r unsern 
Kampfesw i l l en brechen und , unsere .Siegeszu­
ve rs i ch t e r lahmen lassen können . W i r w e r d e n 
ihn auch ferner beschrei ten in g läub igem Ve r ­
t rauen zu unserm Führer und bere i t zu j edem 
Opfer , das eine g lück l i che Z u k u n f t unsers ge­
l i eb ten V o l k e s v o n uns heischt. 

Gemeinfchaft in ßauernftubcn 
Fr. D ie schwie r igen Verkehrsve rhä l tn i sse 

machen im Kre is« T u r e k eine gemeinsame 
A u s r i c h t u n g a l ler deutschen Menschen in der 
H a l t u n g , i m Glauben an die K ra f t unseres 
Vo l ke« und den Endsieg e in fach unmög l i ch . 
Ebensowenig ist es mög l i ch , m i t a l len ih ren 
Nö ten und Sorgen bekannt zu werden . Deshalb 
hat e« die N S D A P . K re i s le i t ung T u r e k unter ­
nommen, ih re Kre is redner in die Bauernstuben 
einer Or tsg ruppe zu entsenden, u m jeden e in ­
zelnen Menschen m i t den Er fordern issen u n ­
serer Ze i t bekann t zu machen, innen das ge i ­
st ige Rüstzeug für den Schick&aUkampf unseres 
V o l k e « zu geben und an den einzelnen Ge-
6ckicken te i lzuhaben. I n der Or t sg ruppe Schu l ­
zendorf l ie fen die für das gesamte Kre isgeb ie t 
gep lanten Gemeinschaf tsnachmi t tage in Bau­
ernstuben an. A n der Spitze v o n 12 Kre is red ­
nern nahm Kre is le i te r K l e m m an dem Einsatz 
te i l . In den k o m m e n d e n M o n a t e n w i r d die A k ­
t i on auf d ie üb r i gen Or t sg ruppen de« Kre ises 
ausgedeht. H i e r f ü r gab der K r e i 6 l e i t e r In einer 
anschl ießenden Dienstbesprechung d ie A n ­
we isungen 

Landmaschinen sind zur R e p a r a t u r bis z u m 
IS. Januar anzumelden. Bei späteren A n m e l d u n g e n 
besteht ke ine G e w ä h r der rechtzei t igen F e r t i g ­
stel lung. 

* 
Bei der E lerab l le fc rung Ist zu beachten, daß 

nur fü r e in H u h n Je K o p f der Faml l l a des G e ­
f lügelhal ters eine Bef re iung von der Ab l i e fe rung 
b e s t e h t 

* 
Es w i r d darauf hingewiesen, daß 20 v . H . der 

Hühnerbestände abzul ie fern B i n d . D ie jen igen G e ­
f lügelhal ter , die ih r Abl ieferungssol l bei Enten und 
Günsen n o c h nicht er fü l l t haben, müssen dies be ­
schleunigt tun . W e r ke inen L ie ferungsver t rag a b ­
geschlossen, m u ß 80 v. H . seines Bestandes, w e r 
einen solchen V e r t r a g getät igt hat, SO v . H . des 
Bestandes l i e fe rn . 

Zum trterten Mal BDM*Wcihnatjr)t6cinfats 
Mädel aus dem Altreich kommen auch dieses Jahr zu den Siedlern unseres Gaues 

Es ist schon r i ch t ig zur T r a d i t i o n geworden , 
daß seit der großen Ums ied lung k e i n W e i h ­
nachtsfest ve rgeh t , zu dem n ich t die BDM. -
Oste insatzmadel aus den A l t re i chsgauen zu 
uns in das W a r t h e l a n d kommen , um gemein­
sam m i t den Sied lern das schönste deutsche 
Fest zu er leben. Für d ie einzelnen Mäde l ist 
es n ich t immer le ich t gerade d ie We ihnach ts ­
tage, d ie e igen t l i ch der M u t t e r und Fami l i e 
gehören, en t fe rn t v o n diesen zu ve rb r i ngen l 
doch das Wissen um die Kraf t , d ie v o n die­
sem Fest ausgeht, läßt sie alles vergessen, 
k ö n n e n sie a l l en tha lben . in den st i l len W a g e n 
den Siedlern w i r k l i c h Boten der neuen deut­
schen He ima t sein. , 

So reisen noch in dieser W o c h e die M ä d e l 
des Weihnachtse insatzes über Posen auch in 
d ie Kre isen unseres, ös t l i chen War the landes . 
A l s Gruß und Ze ichen der Verbundenhe i t 
b r ingen sie aus dem A l t r e i c h Spielzeug der 
H i t l e r - Jugend und prak t i sche Dinge für den 
Siedlerhaushal t mi t , die zur V o l k s w e i h n a c h t 
un te r dem L ich te rbaum der Dor fgemeinschaf ten 
hegen sol len. 

In den Tagen v o r und nach dem Fest aber 
we rden d ie M ä d e l bei den Siedlern sein, wer ­
den erzählen und m i t ihnen die neuen W e i h -
nnchts l ieder s ingen und d ie ruh igen Tage i m 
bäuer l ichen Hausha l t dazu benutzen, neben 
dem ku l t u re l l en Einsatz, der S ied ler f rau i m 
Haus zu he l fen , zu s t r i cken , zu nähen u n d aus­
zubessern. 

D ie Zei t des Weihnachtse insatzes w i r d 
zwar übera l l v i e l zu rasch vo rbe i sein, doch 
das schadet n ichts. D ie ständigen Lager des 
BDM.-Osteinsatzes laufen j a auch a l le ror ts 
über d ie W in te rmona te , so daß d ie e inge le i ­
tete Dorf- und Nähs tubenarbe i t , w i e d ip 
sprachl iche Schulung ke ine Unte rb rechung le i ­
den muß. Dies zeigt w o h l am deut l ichsten e in 
Beispie l . Ein Mäde l ve r länger te eigens i h ren 
Halb jahrese insatz v o m Sommer um ein w e i ­
teres Ha lb jah r , w e i l sie in den n icht so ar­
be i ts re ichen W i n t e r m o n a t e n ihrer S ied le r l rau 
d ie deutsche Sprache be ib r ingen w o l l t e , d ie 
diese du rch den Besuch der i r emdvö l k i schen 
Schule k a u m beherrscht . 

s V i e l L iebe und Einsatzf reude steckt also 
in den M ä d e l n , d ie t rotz der Te r ro rangr i f f e 
immer wi%der e inen W e g f inden, aus i h rem 
K e ; m a t g a u zu uns in den Osten zu k o m m e n , 
um mi tzuhe l fen dieses Land v o n innen heraus 
m i t deutschem Wesen zu durchdr ingen . Das 
geschehe gerade je tz t i m W i n t e r , w i e die Be­
auf t ragte für den Ost iensatz i m HJ.-Gebiet 
W a r t h e l a n d vo r ku rzem auf einer A rbe i t s ­
besprechung in Lentschütz m i t te i l t e , besonders 
e ind r i ng l i ch und er fo lg re ich durch den Dor f ­
stuben-, Schu l - und Kindergar tene insatz . Zah­
lenmäßig w i r k t s ich die Begeisterung für d ie 
Au fgaben in unserem be f re i ten Os t raum so 
aus, daß d ie Lagerbelegschaf ten e in zwe i tes 
H a l b j a h r b le iben und dami t den Zugängen 
g le ich s tark gegenüberstehen, dn . 

I. Z.-Spott irom Xnoe 
Vers tä r k t e Seh l -Ausb i ldung der H J . j l 

W i e i n den beiden letz ten Jahren führt j * | 
Re ichsjugendführung auch I m W i n t e r 1943/44 vjj* 
de rum eine wesent l ich vers tärk te W l n t e r - A U * 
dung der männ l ichen Jugend, insbesondere 

Dichter befuchen Öen Reichearbeiteölenft 
G. I n der le tz ten Ze l t haben bekann te 

deutsche D ich ter und Schr i f ts te l ler , w i e A l f o n s 
Menne , Eduard Fürholzer , Fe l i x Riemkasten 
u n d Hans Jü rgen N ie ren tz i n versch iedenen 
Lagern des. war the länd ischen R A D . gewe i l t , 
u m aus dem Er lebn is i nm i t t en der Gemein ­
schaft der j ungen A rbe i t smänner e in u n m i t t e l ­
bares, p last isches B i ld v o n der Idee des Reichs­
arbei tsdienstes für i h r kün f t iges Schaffen zu 
gew innen . Bei den RAD. -Ab te i l ungen des 
War the landes gew inn t das Lagerer lebn is n o c h 
dadurch besondere Bedeutung, daß es du rch d ie 
mater ie l le und k u l t u r e l l e Bet reuungsh i l fe des 
R A D . an den i m Gau eingesetzten Ums ied le rn 
E inb l i cke in das Schicksal der Rücks ied ler und 
deren E in fügung in d ie neue deutsche He ima t 
b ie tet . 

Bei e inem Besuch des Lagers Ka iserhof hat­
ten w i r d ie Gelegenhei t m i t Hans Jürgen N i e ­
rentz zusammenzut re f fen. Er ist v o n der F ron t 
als Kr iegsber ich te r zum R A D . gekommen. 
Selbst nach dem großen Er lebnis der F ron t 
zeigte s ich Hans Jürgen N ie ren tz be i se inem 
Besuch war the länd ischer RAD.-Lager t ie f be­
e ind ruck t v o n der i m Reichsarbei tsdienst w u r ­
zelnden großen Idee n i ch t nu r i m H i n b l i c k 
ih re r erz ieher ischen W i r k u n g auf unsere J u ­
gend, sondern i m g le ichen Maße auch in der 

Erkenn tn i s der Bedeutung des R A D . be i der 
kün f t i gen Lösung der großen deutschen Ost­
aufgabe. Hans Jü rgen N ie ren tz der i m A n ­
schluß an seine war the länd ischen Lagerbe­
suche eine Reise du rch europäische A rbe i t s ­
bere iche des R A D . anget re ten hat, t räg t s ich 
m i t der festen Abs ich t , seinen Er lebnissen 
b e i m Reichsarbei tsd ienst i n e inem größeren 
W e r k Fo rm und Gestal t zu geben. 

Kalisch 

j . j . Großes HJ. -Konzer l für das Kr legs-
W H W . A m kommenden Sonntag, abends 20 
Uhr, ve rans ta l ten d ie Spie le inhei ten des Ban­
ne« Kal isch/665 und Ost rowo/667 zu Gunsten 
des Kr iegsw in te rh i l fßwerkes e in Konzer t im 
Kal ischer Stadt theater . Die Le i tung hat Ober­
schar führer Fabian. Es werden u. a. al te u n d 
neue schneid ige Armeemärsche gespiel t , d ie 
best immt zu e inem Er fo lg des Abend. ; f üh ren 
werden , da rum wä re es zu wünschen, daß die­
ses w e r t e Konzer t e inen großen Besuch zu ve r ­
ze ichnen hät te . Auße rdem f indet am V o r m i t ­
tag e in Platzkonzer t auf dem Rathausplatz 
statt, daß v o m Spielmanrus- und M u s i k z u g der 
H i t l e r - Jugend durchge führ t w i r d . 
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Jahrgänge, die vor ihrer E inberu fung zur we« 
macht stehen, durch . Au fbauend auf den E r * ! r f 
nissen der Vor jahre und auf den Er fahrungen » , 
kämpfenden T r u p p e ist d a s Ausbildungsprogran 
in Zusammenarbe i t m i t den Milltür-Dieriststeii 
festgelegt w o r d e n . I m Sommer u n d Herbst w u r u 
auf hochgelegenen H ü t t e n die benöt igten AUSjLj 
der durch besonders h i e r f ü r geeignete Fachkra" 
geschult, s o daß n u n m e h r w i e d e r u m e i n e gwj 
Anzah l von Hi t l e r jungen in den vorbere i te ten 
gern ausgebildet werden k a n n . I m M l t t c l p " " , 
steht das Er le rnen des Schilaufes, das er«"»"! 
w i r d durch eine Schulung i m einfachen w ' n j f j 
l iehen Pionierdienst . D u r c h diese Ausbi ldung * J J 
n icht n u r der Nachwuchs fü r die GebirgströPK 
gesichert, sondern d ie Masse der Jugend auf JJ 
Notwend igke i t des Wlnterkr legea I m Osten vor"* 
re i te t . 

A u s dem Handba l l -Lager 
D i e Meisterschaftsspiele im Bereich B e r l l f l 

M a r k Brandenburg brachten als wicht igste Be«™, 
n u n g das Spiel zwischen der in neun Tref fen j j j 
geschlagenen S G . Ber l in und der S G O P . LctzteL 
hat te eine recht durchschlagskräft ige MannscliSJ. 
in der der Nat ionalspieler Thc l l ig als Mlttelsy* 
m e r d ie t re ibende K r a f t w a r und siegte m i t >,'., 
(9:1). T ro tz dieser Nieder lage führ t die SG. BeTJ! 
nach w i e vor mi t 18:2 P u n k t e n vor der SGOP. 
14:8 P u n k t e n an zwei te r Stel le . D i e u b r ? 
Rangfolge lautet : Heeres feuerwerker 11:5, v*J 
Weißensee und B S V . 92 Je 10:6, B H L C . 8:8, A»5 
8:10. Hohenschönhausen 7:11, SC. Charlottenbt»» 
5:15, Ber l ine r Turnersqhaf t 6:14 und Reichst 
3:17 P u n k t e . 

I n der Handbal lmelsterschaft des Gaues D ' J L ' l 
z 1 g / W e s t p r e u ß e n w u r d e d i e Relrhsbalj' 
S G . B r o m b e r g durch einen 6:5 (4:4)-Sicg über *a 
Reichsbahn-SG. T h o r n Staffelsieger. Sie tr i f f t Jjjj 
i m Entscheidungsspiel m i t dem anderem StarJS 
S i e g e r , d e m Gaumeister L S V . Rahmcl , zusamrnJS 
doch w i r d diese Begegnung in diesem Jahre n l * 
m e h r durchgeführ t . 

Basketba l l In L i lzmannstadt 
Das in LltzmannBtadt zu hohem Stand gelanfv 

Basketbal lsplel w i r d t rotz der Kricgsschwicrlg»5 
ten we l te r gepflegt, w e n n auch i m Augenb l ick JJ 
durch d ie H i t l e r * J u g e n d . H e u t e abend Ja 
det e in Spiel e iner hiesigen HJ. -Mannschaft g»-E 
eine solche des Bannes K a l i s c h statt (um 20vJJ 
In der Turnha l le des Hal lenbades), dessen Ertf? 
zugunsten des W H W . geht. A l l e Freunde die»? 
schönen, k a m p f f r o h e n Spiels w e r d e n dazu envan«" 

Kameradschaf tsabend der Stat l tspor lgem. 
I m vergangenen Jahr hat sich die stadtspo'll 

gemelnschaft L i tzmannstadt sport l ich w ieder " l . 
in den Vordergrund gebracht, vor a l lem Im H8t"J 
ba l l , w o ihre Mi lnner- und Frauenmannschaften » 
den besten unseres Kreises gehören. Welterh'J 
w u r d e auch das Fußbal lspiel w ieder , aufgenommej 
und das Tennisspiel im Sommerrege gepflegt u j j 
m i t e inem Gemeinschaftsturnier beschlossen. J ' -J 
I m W i n t e r B o l l außer den regelmäßigen Übung'': 
a l ler M i tg l i eder vor a l lem der Schilauf betrieb?; 
w e r d e n . U b e r die erfolgreiche Arbe i t der Stad' 
S G . im abgelaufenen Jahre ber ichtete HaUPJ 
geschüftsführer W e 11 e r anläßl ich eines überaß 
s tark besuchten Kameradschaftsabends, und O J 
meinschaftsführer Stadtrat D r . H ü r t e r gab s*f 
ner Bef r ied igung über diesen Aufschwung A»» 
druck und ver te i l te an die erfolgreichsten Akt iv * ; 
A n e r k e n n u n g e n und Preise. E in recht untorha'J 
sam gestalteter kameradschaf t l icher Te i l schT*; 
sich an und zeugte von dem Geist und der T a t « 
ke l t , v o r a l lem der Frauen , in unserer Stadtspo'j 
gemelnschaft , die m a n auch ' m kommenoen Jah1? 
recht oft a u f den Sportstät ten zu sehen wünsch1' 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

\|/ Unser Stammhalter ist angekom-
• men. Dies zeigen hocherlreut 

an: EmmaHomburg, geb. Riedl, 
z. Z. STADL. Frauenklinik, Roberl-
Kch-Straße 13; Major Heinrich 
Homburg, z. Z. jn Italien. 
W HANS - VIKTOR CHRISTOPH. 

' Unsere Monika hat ein Brüder­
chen bekommen. In dankbarer 
Freude Käte K rae me r, geb. 
Wunderlich, Dr. Hans Krae-
mer, z. Z. bei der Wehrmacht. 
Berlin-Wllmersdorl. Hohcnzollcrn-
dämm 27a, 28. Nov. 1943 
QO " i r e Verlobung geben bekannt: 

ELL! STEPHAN. RICHARD 
CHRISTMANN. Lilzmannstadt, Lu-
dcndorllslr. 65, im Dezember 1943. 
OO " , r c Verlobung geben bekannt: 

MARGARETE M1CHAS1UK, Flg. 
HANS SCHMIDT, z. Z. /. Urlaub, 
litzmanstadt, Ostslraße 37. 

QQ Unsere am 18. Dezember 1943, 
18 Uhr, in der St.-Trinitatis-

Kirche stattiindende Trauung geben 
bekannt: Obergelr. ERWIN BABKE 
und Frau ERNA-IRENE, geb. FOL-
l.AK. Lilzmannstadt, Adoll-Hitler-
Straße 22. 

CO U n s e r e am 18. Dezember 1943, 
um 4 Uhr hachm., in der St.-

Matthäi-Kirche stattiindende Trau­
ung beehren wir uns hiermit im Na­
men "beider Eltern anzuzeigen: IRM­
GARD SCHMIDT u. ERICH HERKE. 
Litzmannstadt, Mündungsstraße 3. 

• J Q l h r e im t8. 12. 1943. um 17.30 
Uhr, in der evanqel. Kirche zu 

Pabianilz staltlindende Trauung ge­
ben bekannt: Obqelr. GUNTER FEIL­
BACH und Frau ERIKA, geb. PFEIF­
FER. Pabianitr, Radetzkvslr. 49. 
C O , l u e Vermählung beehren sich 

anzuzeigen - HEtMUTH OESTER­
WIND, z. 2. b. Wehrmacht. HELENE 
OESTERWIND, geb. WEDEMANN, 
l.itzmannsladl, Dezember 1943, Horst-
WesscI-StraBe 22. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver­
schied am 15. 12. 1943 im blühen­
den Alter von 24 Jahren, unsere 
liebe Tochter, Schwester, Nichte und 
Cousine 

E m i l i e G l o r 
Die- Beerdigung tindet am 17. 12. 
1943, um 14 Uhr. -aut den Deut­
schen Fricdhol in Litzmannstadt-
Erzhausen statt. 

In tieter Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Am 15. Dezember wurde uns nach 
kurzen schweren Zelten unser hott-
nungsvolles Sähnchen 

H o r s t l B r u n o 
im Alter von 3 Jahren Jäh entris­
sen. Die Beerdigung tindet am 18. 
Dezember, um 14 Ubr. aut dem 
Hauptlricdhot SuizlelderstraBc statt. 

In tlctem Schmerz: 
Die Eltern Bruno u. Helga Schön­
berger, geb. Langner, und alle 
Verwandten. 

Lilzmannstadt, Hochmcistcrstr. 18. 

Am 15. Dezember IrUh verschied 
unerwartet meine liebe Schwester, 
Tante und Cousine 

K l l s u b e t h S i c h m a n n 
geb. 5. 5. 1888. 

Die Beerdigung lindet am 18. 12. 
1943 aut dem Friedhof Sulzfelder 
StraBe statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Angehörigen. 

Wir verlieren In der Verstorbenen 
eine wertvolle Mitarbeiterin und 
Hebe Kameradin. Ihr Andenken 
werden wir stets in Ehren halten. 

Deutsche Umiledluntj.-Treuhand-
Oes., Nebenstell« Lilzmannstadt. 

Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten bringen wir die traurige 
Nachricht, daB unser guter, treusor­
gender Vater, Großvater und Ur­
großvater 

J o h a n n H a r l t i n g e r 
Umsiedler aut Oallzien 

im Alter von 84 Jahren sanft ent­
schlafen Ist. Die Beerdigung findet 
am Sonnabend, dem 18. Dezember 
1943, um 14 Uhr von der Leichen­
halle des Friedhots. OartcnstraDc, 
aus statt. 

In tieter Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lilzmannstadt. Moltkestr. 101/24. 

Nach Oottes heiligem Willen ent­
schlief nach langer Krankheit am 
14. 12. 1943 mein lieber Mann, 
unser lieber Vater. Bruder, Onkel, 
Schwager und Nelle 

J o t a a n n A u g u s t 
Im Alter von 64. Jahren. Die Be­
erdigung tindet am Sonnabend, 
dem 18. 12. 1943. um 14 Uhr, 
vom Trauerhause. Wlerzbno 2. aus 
aul dem Frledbol in Wirkheim 
statt 

In tiefer Trauer: DI« Gattin 
Anna August, geb. Zad«, Kinder 
Lotte. Eugenle, Martha, Wanda 
Hugo und Edmund und al l * 
Verwandte. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 12. 12. 1943 unser Uber 
alles geliebtes Söhnchen 

P e t e r l e S t r o b e l 
Im Alter von 3 Jahren 11 Mon. in 
die Ewigkeit abzurufen. Die Über­
führung tindet am 17. 12. 1943, um 
13.30 Uvr, von der Friedrlch-OoBler-
StraBe 26, und die Beerdigung am 
18. 12. 1S43, 15 Uhr. aul dem al­
ten Friedhol, Gartenstr., aus statt. 

In i n I n n Schmerz: 
DI« Eltern, Gttchwlsttr Christa 
und Rudi, OroBtltern und alle 
Verwandten. 

Litzmannstadt. Fr.-GoBler-Str. 26. 

Danksagung 
Für die Beweise herzlicher Anteil­
nahme anläßlich des Hinschcldens 
meines lieben Gatten, des Justiz­
angestellten 

J o s e p h F r l t s c h k e 
spreche Ich hicimlt meinen Innig­
sten Dank aus. Vor allem fUr die 
trostreichen Worte am Grabe, den 
Kranzspendern und allen, die dem 
lieben Entschlalenen das letzte Ge­
leit gegeben haben. 

Dl« Oattln. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l l z m n s a n t a d t 
519/43. Verteilung von Niederwild. Bei nachstehenden zum Nlederwlldverkaul 

zugelassenen Klelnverteliern kommt ab sofort auf den Abschnitt S IV der Zucker­
karte Niederwild laut nachstehender Nummernfolge zur Verteilung: 

Bauer. Erich Nr. 1131 — 1380 Llsowskl, Eug. Nr. 756 —-1270 
Brendel, E. ' . . 401 —, 650 Malb, Emma . ., 101 -— 735 
Gebr. Ignalowltsch. Schwinger. Alf. .. 1926 — 2355 
Adolf-Hltler-Str. 96 .. 3251 — 3750 

Die Verbraucher werden angehalten,, das ihnen zustehende Wild tehnelltteni 
abzunehmen. Verbraucher, die ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlleren den 
Anspruch aut Belieferung. 

Litzmannstadt, den 16. Dezember 1943. . 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

520/43. Ausgab« von Karptan. Bei nachstehenden Fischkleinverteilern kommen 
ab sofort 250 g Karpfen auf den Abschnitt 32 der neuen Fischkarte zur Verteilung: 

Bruck, Robert Nr. 8 001 — Ende Laudcl. Klara Nr. 3016 — Ende' 
Ernst. Elwira .. 10 851 — Ende Mewus. Oskat .. 5501 — Ende 
Fischhalle „ 2 671 —Ende Roth. Irma ,. 8391 —Ende 
Follak. Alfons . 2 351 — Ende VoMl. Litzmann-
Gampe, Robert „ 7 981 — Ende Stadt-Stadt „ 951—Ende 

Verbraucher, die Ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlieren den Anspruch 
auf Belieferung. 

Litzmannstadt, den 16, Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernlhrungsamt Abt. B. 

T H E A T E R 

Städ t i sche KUhnen 
Theater MoltkestraBc. 
Freitag, 17.12., 15. „Der gestiefelte Ka­
ter". Freier Verk. 19.39. Gastspiel Harald 
Junk, Barlin. .Der Ztgeunerbaron". 
G-Mlete. Tailverkauf. — Sonnabend, 
18. 12, 15. „Der gestiefelte Kater" 
Freier Verkauf. 19.30. Gastspiel Harald 
Junk, Berlin. „Paganlnl". Fr.Verk.—Sonn­
tag, 19. 12., 9.30. „Der gestiefelte Kater". 
Ausverkauft. 15. „Der gestiefelte Kater". 
Freier Verkauf. 19.30. Gastspiel Harald 
Junk, Berlin. „Der Zlgeunerbnron". 
Freier Verkauf.—Montag. 20. 12.., 19.30. 
Gatlapiel Harald Junk, Berlin „Zigeuner-
baron". A-Miete. Taitvarkauf. 

Kammersple le 
General-Litzmann-Str. 21. 
— Freitag. 17. 12., 19.30. „GStter aul 
Urlaub". KdF. 13. Ausverkauf. — Sonn­
abend, 18. 12., 19.30. Zum letzten Male t 
„Götter out Urlaub". S-Miete Teilvark. 
— Sonntag, 19 12.. 14. Gastspiel Harald 
Junk, Uli 11 n „Der Vetter aus Dlngada". 
KdF. 6. Teilverkauf. 19.30. „Kolibri". 
Freier Verkaui, — Montag, 20. 12. Ge­
schlossen. 

V A R I E T E 

A p o l l o - V a r i e t e 
Adnir-lllller-StraBe 243. 
Täglich 19 30 Uhr unsar Großstadl-Pro­
gramm „Trümpfe der Artistik". Sonntags 
auch 15 Uhr bei vollem Programm. 
Vorverkauft Adolt-Hitiar-Straüe 67, von 
9 bis 13 und 15 bis 18.30 Uhr, sonnabends 
V bis 15 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 

Ul l l -Cas lno — Adolt-llltler-StraBe 67. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstaufführung. 
„Dunkelroto R o t e n " . " Ein Era-Film in 
deutscher Sprache. Ein reizendes, amü­
santes Gesellschaftt-Lustspiel mit dem 
gleichnamigen Schlager von Millöcker 
Vorverkauf für haute bis einschließlich 
Sonntag von 11—19 Uhr. 
Heute Vorverkauf für Sonntag Vor-
mittag-t-Veranatattungen t Märchenaplela 
„Rotkäppchen" und 3 weiter* Filme. 

Ulu -H la l t o — MelsterhausttraUe (1 . 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „Dl* G a t t l n " . , M 

Siehe Sonderanzeigel Vorverkauf ab 
U Uhr. 

Capltol — ZlethenatraB* 41. 
15. 17.45 und 20 Ubr. Erataulführung. 
Eine lustig* Filmkomödl* der Tobls. 
„Ich werd* Dich aut Händen tragen"*** 
mit Hall Finkenzeller, Hana Nielsen, 
Wolfjang Lukschv. Hans Laibelt, Elisa­
beth Markus. Vorverkauf werktags ab 
12 Ubr, sonntags 11 Uhr. 

Europa — Schlageteratraße 94. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Reisebekannt­
schaft".* Ein Wien-Film in Erstauffüh­
rung mit Haue Moser, Elfriede Datzig, 
W j f Albacb-Retty. Ein Lustspiel mit 
llani Moser als Detaktivl Wer wird da 
wohl nicht Tränen lachen? Im Beipro­
gramm: Holzfäller Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr, sonntags ab 10.30 Uhr. 

Palast — Adolf-Illtler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein lustiger-Sol-
datenlilm „Der Etappenhase"** mit 
Günther Luders, I.eny Marenbach u. a. 
Kartanverkauf ab 14 Uhr. 

Adler — Bnachllol« 123. 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
,La Habancra"**' mit Zarah Leander, 
Julia Serda u. a. 
Am Freitag und Sonnabend um 15 Ubr, 
Soontag um 11 und 13 Uhr Märchen-
apiel „lleder und Cnthcrlleschcri". 

CorSO — Schlageteratraß* 55. 
14.30, 17.30 u. 20 Uhr. „Der Tiger von 
E*chnapur". , M 1. Teil „Dat indische 
Grabmal" nach dam Roman von Thea 
von Harbou, mit La Jana, Fritt van 
Dongen, Hans Slüwa, Theo Lingtn u.a. 
Kulturiilmt „FrUhllngabräuche in der 
Ottmark". 

G l o r i a — Ludendorttstraßo 74/76. 
15, 17 und 19.30 Uhr, tonntagt 12.30, 
14.30, 17. 19.30 Uhr. „Frau am Ab­
grund". *" Sonntagt nur geschlossene 
Vorstellungen und Vorverkauf ab 11 Uhr. 

M a l — König-Heinrich-Strafle 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, tonntagt auch 
13 Uhr. „Boccaccio"."* 

Mln iosa — Buschllnle 178. 
Wegen Renovierung geschlossen. 

Muse — Breslauer StraBe 173. 
17.30 und 20 Uhr, tonntagt auch 15 Uhr, 
„Liebe, Männer und Harpunen 1" mit 
Allan Bohlln, Tutta Rolf, Oscar Egade-
Nittan u. a. Jugendprogramm 15 Uhr, 
tonntagt 12.45 Uhr , et läuft der Filmt 
„Liebe, Männer nnd Harpunen".* 

Pal ladium — BöhmlBChe Linie 16. 
15.30, 17 30. 20 Uhr, tonntagt auch 11.30 
Uhr. ,5000 Mark Belohnung".*" 

R o m a — HaeratraB* 84. 
15.30, 17.30 'und 19.30 Uhr, tonntagt 
auch 1130 Uhr. -Der Choral von 
Leuthen".* 

Wochenschau-Theater (Turml — 
Meisterhausttr. 62. Täglich, stündlich 
von 10 bis 22 Uhr. 1. Männer vor Kohle, 
2. Meisterschule dea deutschen Mund­
werks, 3. Sondertllenst. 4. Ufa-Magazin. 
5. Die neueste Wochenschau. Kinder 
haben Zutritt: an Werktagen nur bis 17 
Ubr, an Sonntagen bis 16 Uhr. 

Pablanitz — Capltol 
14.30 Uhr für Deutsche (JuMndvoratal-
lung) „Fuchs, du halt die Gana gestoh­
len". „Die eleben Schwaben", „Aben­
teuer am welBen R i f f . 
17.16 Uhr f. ! vii-n, 20 Uhr für Deutich«, 
„Die goldene Stadt" *" mit Kriitina 
Söderbautn, Eugen Klopfer. 

GOrnau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr, tonntagt auch 15 
Uhr. „Nacht ohne Abachled'".*** 

W i r k h e l m — Kammersp ie le 
19 Uhr. „Lache Bajazzo"."* 

Tuchlnßen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 14.30 
Uhr. „Anuschka"."* 

Frel l iaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. Sonntag auch um 
14.30 Uhr. „Llebespremlere"."* 

Freihaus — Glorla-LlchtspIele 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 14.30 
Uhr. „D I * Gattin" *** mit Jenny Jugo. 
Haut* und morgen 14.30, am Sonntag 
10 und 12 Uhr. „I'at und Patachon 
schlagen aich durch".* 

Brunnstadt — Lichtspielhaus 
Ab morgen: „Roman eine* Arztes" 
mit Albracht Schönhall, Camilla Horn, 
Fritz Grenschow u. a. 

*) Jugendlich* zugelassen, **) über 14 J . 
augttlaitan, " * ) nicht zugelassen. 

K O N Z E R T E 

Wcihnochtskonzert am Sonntag, dem 19. 
Dezember, 17 Uhr, in der St.-Trinlta-
tis-KIrche (am Deutschlandplatz). Wer­
ke von Buztehude, Schutz, Händel u. 
Bach. Mitwirkende: Charlotte Kraekcr-
Dictrich, Sopran (Breslau); Eduard 
BUchscl. OrgeL Der Eintritt ist frei. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Achtungl Qroßc Filmvorstellung zu­
gunsten des WHW. am 18. und 19. 
12. 1943, in der Volksbildungsstätte. 
Mclsterhausstr. 94: „Das Oruseln", ein 
Märchcnlllm; „Rollende Räder", ein 
spannender Sportlilm. Sonnabend 17 
Ubr, Sonntag 11. 15 und 17 Uhr. 
Vorverkaut eine Stunde vor Beginn. 
Durchgctührt von der Jungmädelgrup­
pe 13 und den Fähnlein i., und 18. 

Achtungl Großer Splclzcugrummcl der 
HJ. zugunsten des WHW. am 18. und 
19. 12. 1943, Ecke Melstcrhaus- und 
König-Hcinrich-Straßc, mit Karussell, 
Los- und Schießbuden. Durchgeführt 
von der Jungmädelgruppe 13, Fähn­
lein 13 und 18. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G B N 

.Gasts tät te E d e l w e i ß " 
Adolf-Hltler-Str. 48. Wiedereröffnung 
Sonnabend, den 18. 12. 1943. 

Auto-Relten-Hunderneuerurut 
in Vollformen Hugo Wollner, Lilz­
mannstadt. Kbnig-Heinrich-Stiaße 105. 

Theater zu Litzmannstadt 
Städtische Bühnen ^ 

Splelplan&nderung 
I n f o l g e E r k r a n k ' u n g 

Thea te r Mol tkest r . 
M o n t a g , den 20. Dozomher l f l l 9 , 

19.90 Uhr, A-.Miete. Tcllverkauf 

„ Z i g e u n e r b a r o n " 
D i e n s t a g , don 21. Dezember 
19.30 Uhr. Wohrm.-Vortt. T e i l v e * 

. . B i l d n i s e i n e r D a m e 1 

/ r - ~ " \ J e n n y Jugo 
f K e g l e : i. W i l l y F r l i s c h 

Geo rg 
J a c o b l 1 HUde 

y h . l t r 

V i k t o r Stah l 
H i l de v. Sto lz 

a u s e w e t t « ' 
Dos ist wohl die charmonteste KornW1' 

um Liebe u. Ehe seit langem 

Ab haute In verlängerter ErjtauHöhru"0! 
Vorprogramm t H«rr Roosevall plaud*^ 

Vorv*rkaul ab 11 Uhr 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr 

z u r 

I J . . -

: 
— ? 

R o m a n e 

Reisebeschreibungen 

N u r durch den Buchhandel 

zu bez iehen. 

V e r l a g W e h n e r t & C°' 

Leipzig C l 

ö o w j e 
U n d i r 
* e c h s 
* ä h e i 

*>ehr 
* a g e n , 
M c k l t 
Senan 
d e r e n 

5 c h l o l 
"n-dor. 
der l, 
Q p e r ü 
d u r c h 

feststi 

^ereit 
b e e n 

8en. 
die i 
*tets 
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